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Kopenhagen vor einem Regierungstvechsel

Dänemarks Sozialisten siegten
Das Ergebnis der Reichstagswahlen / Rüicktritt der Regierung gelordert

K0OPENHACEN ( dpa ) . — Bei den am Dienstag abgehaltenen Wahlen zum dänischen Folke -

ting wurden nach dem am Mittwoch bekannt gewordenen Ergebnis die Sozialdemokraten

mit 41,3 Prozent der abgegebenen Stimmen wieder stärkste Partei und sind allein stärker

geworden als die beiden bisherigen Regierungsparteien , die Bauernpartei und die Konserva -

tiven , zusammen , die zwar auf Grund der hohen Wahlbeteilgung ebenfalls leichte Gewinne

erzieiten , aber wie bisher im Parlament mit zwei Mandaten in der Minderheit bleiben . Die

Liberalen , die Rechtsstaatspartei und die Kommunisten haben Stimmen verloren . Der Vor -

sitzende der dänischen Sozialdemokraten , der frühere Ministerpräsident Hans Hedtoft , for -

derte unmittelbar nach Bekanntwerden des Wahlergebnisses

Regierung Eriksen Gauernpartei ) . Der Wahlausgang lasse keinen Zweifel , daß
den Rücktritt der bisherigen

es nunmehr

den Sozialdemokraten überlassen werden müsse , die neue Regierung zu bilden .

Die Stimmenzahlen der Parteien ( in Klam -
mer dahinter die Ergebnisse der letzten Folke -
tings - Wahlen vom 21. April dieses Jahres , wo -
bei zu beachten ist , daß sich durch Herabset -

zung des Wahlalters die Zahl der Wähler ver -
mehrte und die Zahl der Abgeordneten von 151
auf 179 erhöht wurde ) : Sozialdemokraten :
895 038 ( 836 507) , Bauernpartei RE ) : 499 975

( 456 896) , Konservative : 365 270 ( 358 809) , Libe -
rale ( Radikale Venstre ) : 168 794 ( 178 942 ) ,
Rechtsstaatspartei : 75 201 ( 116 288) , Kommuni -
sten : 93 706 ( 98 940) , Deutsche Minderheit : 9734

( 8438 ) , Unabhängige : 58 522 .

Der prozentuale Stimmenanfall der Par -

teien : Sozialdemokraten 41,3 , Bauernpartei
21,1 , Konservative 16,8 , Liberale 7,8 , Rechts -

staatspartei 3,5 , Kommunisten 4,3 , Unabhän -

gige 2,7 , Deutsche Minderheit 0,54 .

Die 179 Sitze im dänischen Reichstag ver -

teilen sich nach dem Wahlergebnis wie folgt :
Sozialdemokraten 74, Bauernpartei Venstre )

42, Konservative 30, Liberale 14, Rechtsstaats -

partei 6, Kommunisten 8, Deutsche Minder -

Heute Sensralstreik in italien

ROM ( dpa ) Nach dem Schieitern der letzten

Vermittlungsversuche traten in der vergange -
nen Nacht 0 Uhr sechs italienische In -

dustriearhg für 24 Stunden in den General -

Sstreik . Der Generalstreik wurde von allen ita -

lienischen Gewerkschaften einschließlich der

Sozialdemokratischen und christlichen Gewerk⸗

schaft ausgerufen .

heit 1, Unabhängige 0 und je 2 Abgeordnete

kür Grönland und die Faeroer - Inseln . Die
Wahlen in Grönland hatten bereits stattge -

kunden , die auf den Färöern sind für den

8. Oktober angesetat .

Entgegen den Forderungen der Sozialdemo -

kraten war die dänische Minderheits - Koali -

tions - Regierung von Venstre Gauernpartei )

und Konservativen nach den Reichstags -

Wahlen vom Dienstag am Mittwochabend

noch nicht zurückgetreten . Ministerpräsident
Eriksen und Außenminister Kraft unterrich -

teten den König am Mittwoch lediglich über

den Wahlausgang .
Führende Kreise der deutschen Minderheit

in Dänemark bezeichnen das Wahlergebnis

als einen Beweis für die Beständigkeit in der

Haltung der deutschen Volksgruppe und für

die Richtigkeit ihrer Politik , die die deutsch -

dänische Grenze von 1920 als endgültig aner -

Kennt .

Erregung über Gleichschaltungsversuche
Brief christlicher Gewerkschaftler àn den DGB veröffentlicht

DUsSSELDOREF/SONV/HAMRBURG. EB/dpa ) - Der Inhalt des Schreibens der christlichen
Arbeitnehmerorganisationen an den DGB zur Frage der Orientierung der künftigen Ge -

werkschaftspolitik , der am Mittwoch von

wurde ,
regung ausgelöst . Die in dem Schreiben kormulierten und in acht

S0 wurde im allgemeinen bemerkt , gehen weit über das hinaus , was
faßten Forderungen ,
bisher für möglich gehalten wurde . Es sei unmöslich ,

von christlichen Arbeitnehmer - Vertretern zu den gewählten Organen vorzuneh -option “

der Deutschen Presseagentur veröffentlicht
hat in gewerkschaftlichen Kreisen in der Bundesrepublik außerordentliche Er -

Punkten zusammenge -

der generellen Forderung auf „ Ko -

men , ohne damit in das demokratische Gefüge der Gewerkschaft einzugreifen .

In dem Brief , der das Datum vom 16. Sep -
tember trägt und unter anderem von Jakob

Kaiser , Karl Arnold , Johannes Albers , Josef

Gockeln und Jochannes Even unterzeichnet ist ,

War das Verlangen ausgesprochen worden , die

Kooption nicht nur beim Bundesvorstand ,
sondern auch bei den Industriegewerkschaf -
ten auf der Bundes - , Bezirks - und sogar auf

der Ortsebene durchzuführen . Sehnliche Vor -

schläge wurden für die Redaktionen der Ge -

Werkschaftszeitungen und die Institute des

DG unterbreitet .
Zu den gleichzeitig mit der Forderung nach

Gleichschaltung auftretenden Spaltungsbe -

Nürnberg räumt CGeiahrenzone
Rund 1000 Menschen àus der Gefahrenzone der Luftmine gebracht

NURNBERG ( dpa ) . — In Nürnberg begann am Mittwoch die für zwei Tage vorgesehene

Räumung des Wohngebietes um den 40 Zentner schweren Luftminen - Blindgänger , der am

Dienstag bei Bauarbeiten in der Nürnberger Altstadt unmittelbar am Fuße der Burg gefun -

den worden war . Im Umkreis von dreihundert Metern um die Fundstelle müssen alle Häuser

geräumt werden .

Die Stadtverwaltung hat etwa fünfzig Mö -

belwagen gemietet , mit denen das gesamte In -

ventar von rund dreihundert betroffenen Fami -

lien in Sicherheit gebracht werden soll und um

die mehr als tausend Einwohner der sogenann -
ten „ Gefahrzone 1“ in Notunterkünften unter -

zubringen .
Das gesamte Gebiet soll dann am Freitag -

vormittag , an dem voraussichtlich der Blind -
gänger entschärft werden Soll , durch ein gro -

8es Polizeiaufgebot abgesperrt werden . Auch

eine Hundertschaft der Bereitschaftspolizei ist

hierzu angefordert worden . Fachleute sind der

Ein „ dicker Brocken “
Inser Bild zeigt Sprengmeister bei der Untersuchung
es riesigen Blindgängers , der zur Zeit ganz Nürn -

verg noch in Atem hält

Ansicht , daß die Luftmine englischer Herkunft

der größte Bomben - Blindgänger ist , der im

Bundesgebiet bisher gefunden Wurde . Die Mine

hat drei Kopfzünder , von denen jedoch einer

Verklemmt ist , was die Entschärfungsarbeiten
vermutlich sehr komplizieren wird . Die Luft -

mine , die etwa zwei Meter lang ist und einen

Durchmesser von 75 Zentimeter hat , wurde
von den Bauarbeitern zuerst für den Rest eines

Kanalisationsrohres gehalten , wobei es fast zu

einer schweren Katastrophe gekommen Wäre .

strebungen erklärte der Vorsitzende der Ge -

Werkschaft Holz , Heinz Seeger , es sei unklar ,

Was die Verfechter christlicher Gewerk⸗

schaften von einer solchen Spaltung erwar -

ten . Wenn es wirklich zur Bildung einer

Weltanschaulichen Richtungsgewerkschaft
kommen sollte , dann wird sie eine bedeu -

tungslose Organisation bleiben , die lediglich
davon kümmerlich leben kann , daß sie einen

Kampf gegen den Deutschen Gewerkschafts -

bund führt “ . Komme es zu einer Spaltung ,
dann tragen jene die Schuld , die sich zum

Werkzeug gewerkschaftsfeindlicher Kreise

machen lassen .

Der in München am Dienstag tagende Zen -

tralvorstand und die Gauvorsteher der Indu -

strièegewerkschaft „ Druck und Papier “ haben

sich ebenfalls energisch gegen die Versuche der

Bundesregierung gewandt , den DGB zu beein -

flussen . Der Zentralvorstand der IG Druck und

Papier erklärte , daß er alle Eingriffe und Ein -

wirkungen außenstehender Personen und Or -

ganisationen in die inneren Angelegenheiten
des DGB und der einzelnen Industriegewerk -
schaften ablehne . Die Konferenz erklärte wei -

ter , sie sehe in der Veröffentlichung des Wahl -
aufrufs des DGB keine Verletzung der partei -
politischen oder weltanschaulichen Neutralität .

Auch der geschäftsführende Vorstand der
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft ver -
wahrte sich in Remagen in einer Entschließung
an den Bundesvorstand des DGB und an die
dreizehn Landesverbände der Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft gegen Eingriffe
von außen in Leitung , Leben und Organe der
Gewerkschaften .

7

Das Rätselraten um Berija gehl weiter
Neue „ Sensstionsmeldungen “ aus Spanien und Persien

HAMBURd ( dpa ) . - Die sensationellen Mel -

dungen über die angeblich gelungene Flucht

des ehemaligen sowjetischen Geheimpolizei -
chefs Berija wollen keineswegs verstummen .
In großer Aufmachung meidet die spanische

Zeitung „ ABC “ am Mittwoch , der gestürzte

sowjetische Geheimpolizeichef Berija habe als

Gegenleistung für politisches Asyl in den

USA angeboten , Informationen über das so -

Wietische Spionagenet⸗ in den Vereinigten

Staaten zu liefern . Beamte der amerikani -

schen Bundeskriminalpolizei FBI seien mit

Legitimationen des USA - Vizepräsidenten Ni -

Xon in Spanien eingetroffen , um Berija nach

den USA zu bringen . Das Blatt , das die In -

formationen über Berija mit allem Vorbe -

halt veröffentlicht , berichtet ferner , Berija

habe mit Zustimmung der spanischen Regie -

rung vermutlich schon am Mittwochmorgen
Spanien in Richtung U82 verlassen .

Waährend an amtlicher Madrider Stelle über

diese Meldung der spanischen Zeitung „ ABC “

aAbsolutes Stillschweigen bewahrt wird , er -

klären zuständige späànische und amerikani -

sche Stellen in Madrid , die Behauptung , Be -

rija befinde sich wahrscheinlich in Spanien ,
S6eI „ absolut unbegründet und phantastisch “ .

Wie verlautet , hat die spanische Pressezensur

die Zensur passiert habe . Die Zensur hat die

Sensationsmeldung als „ unhaltbar “ bezeich -

net . Die Teheraner Abendzeitung „ Atesh “ be -

hauptete am Mittwoch , Berija sei bei seiner

angeblichen Flucht aus der Sowjetunion ge -
meinsam mit drei anderen Sowietbeamten
über den Kaukasus nach Persien gekommen ,
Voli Wo er nach einem unbekannten Land

Weitergereist sei . Dies sei noch während der

Regierungszeit des früheren Ministerpräsi -
denten Mossadeq geschehen , der einen Haft -

befehl gegen Berija erlassen habe . Berija sei

nach seiner Festnahme gegen Kaution auf
freiem Fuß gesetzt worden . Die Verhaftung
Berijas soll auf Betreiben der Teheraner So -

wietbotschaft erfolgt sei .
Gut unterrichtete Kreise Madrids halten die

„ ABC “ Aunformation , nach der sich , der ge -
stürzte sowjetische Geheimpolizeichef Berija
in Spanien aufhält , „ im Kern “ für glaubwür⸗
dig . Die Tatsache , daß am Samstag sechs Be -
amte der amerikanischen Geheimpolizei FBD
in Spanien eintrafen , scheine die Glaubwür -
digkeit des Berichtes zu erhöhen . Sämtliche

spbanischen Rundfunkstationen sendeten am
Mittwoch in ihrem Nachmittags - Nachrichten -

dienst Auszüge aus dem Berija - Bericht der
Zéeitung „ ABC “ . Eine Regierungsverfügung ,

Sdie anderen Zeitungen den Nachdruck des Ber -
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Hans Hedtoft
Der Vorsitzende der dänischen Sozialdemokraten
und frühere Ministerpräsident Hans Hedtoft ( unser
Bild ) forderte unmittelbar nach Bekanntwerden der
Wahlergebnisse in Dänemark den Rücktritt der
Regierung Eriksen und eine Regierungsbildung durch

die Sozialdemokraten .

Es geht um Mossadeqs Kopt
TEHERAN ( dpa ) — Im Prozeß gegen den

gestürzten persischen Ministerpräsidenten
Mossaded will der Ankläger , wie am Mitt -

woch in Teheran von gut unterrichteter Seite

bekannt wurde , den Tod durch den Strang
fordern . Einzelheiten über die Anklage sollen
in drei bis vier Tagen veröffentlicht werden .
Der Schah hatte am 13. September entschie -

den , daß Mossaded von einem Militärgericht
abgeurteilt wird . Bisher steht noch nicht fest ,
ob das Verfahren öffentlich sein wird . Die
britische Zeitung „ Daily Expreß “ berichtete
am Mittwoch aus Teheran , daß Mossadeq be -
reits zum Tode durch den Strang verurteilt
worden sei .

„ Großdeutschland - Treffen “ — in Linz
Die Hilfsgemeinschaft des ehemaligen „ Panzer -

korps Großdeutschland “ hat für den 24. und 25. Ok -
tober ihr erstes „Oesterreichtreffen “ angemeldet , das
in Linz stattfinden soll . Der letzte Korpskomman -
deur , General a. D. Hasso v. Manteuffel , Mitglied
des deutschen Bundestages , hat sein Erscheinen Zzu-
gesagt .

MIG 15 wird zerlegt nach den USA geschickt
Die am Montag von einem nordkoreanischen Pilo -

ten nach südkoreanischem Gebiet geflogene MIG 15
ist zerlegt und zur Ueberführung nach den Vereinig -
ten Staaten in ein amerikanisches Transportflugzeug
verpackt worden , teilte ein Offizier der amerika -
nischen USA- Luftstreitkräfte in Seoul mit .

Eisenhower lädt Stevenson ein
Präsident Eisenhower hat den demokratischen Po -

litiker , und vorjährigen Präsidentschaftskandidaten
Adlai Stevenson zu einem Treffen im Weißen Haus
am 1. Oktober eingeladen , um mit Stevenson ein
Gespräch über die politischen Eindrücke seiner
Weltreise zu führen .

Papagos und Stefanopulos in Rom

Der griechische Ministerpräsident Marschall Papa -
gos und Außenminister Stefanopulos trafen am Mitt -
woch zu einem offiziellen dreitägigen Besuch als
Gäste der italienischen Regierung in Rom ein . Sie
wollen mit italienischen Politikern Besprechungen
kühren . 8

Fremdenlegionswerbung auch in Kanada
Zwei deutsche Auswanderer berichteten nach dpa

am Dienstag vor den kanadischen Behörden der
Provinz Süd - Ontario , daß ein Agent junge deutsche
Auswanderer für die französische Fremdenlegion in
Indochina anzuwerben versuchte .

Diplomaten bei Heuss

Bundespräsident Theodor Heuss empfing am Mitt -
woch den deutschen Gesandten in Syrien , Hans
Joachim von der Esch , und den deutschen Gesandten
in Südafrika , Rudolf Holzhausen . Die beiden Diplo -
maten berichteten dem Bundespräsidenten über ihre
Tätigkeit .

Britische Botschaft in Bonn fertiggestellt
Der Neubau der britischen Botschaft in Bonn , der

nach einer Bauzeit von eineinhalb Jahren fertig -
gestellt worden ist , wird am 5. Oktober seiner Be -
stimmung übergeben . Das dreistöckige Botschafts -
gebäude hat 180 Räume und ist über sechzig Meter
lang . Die Baukosten wurden von der englischen Re -
gierung getragen .

f Professor Wenke zum Vorsitzenden gewählt
Der „ Deutsche Ausschuß für Erziehung und Bil -

dung “ , der sich am Dienstag in Bonn konstituiert
hat , wählte in seiner ersten Sitzung am gleichen Tage
den Ordinarius für Psychologie an der Tübinger

Universität , Prof . Dr . Hans Wenke , zu seinem Vor -

Eden Abendblättern untersagt , die Meldung zu: ? richtes verbot , soll im Laufe des Mittwoch Wiés- “ sitzenden. Der Erzienungsausschuß wird am 26. Okto -

übernehmen , da die „ ABC “ - Meldung nicht “ der zurückgezogen worden sein . ber zu seiner ersten Arbeitssitzung zusammentreten .



Dänemark
Wählte sozicldemokratisch

TJ . Zum dritten Male in diesem Jahre ging
das dänische Volk am Dienstag zur Wahl -
urne . Im April katte es den letzten Zwei -

kammer - Reickstag gewählt . Im Mai führte
eine Volksabstimmung au einer Verfassungs -
änderung , nack der der Reickhstug in Zukunft
aus einer einsigen Kammer besteht und die
Zahl der Mitglieder von 151 auf 179 erhöht

und die weihlickhe Erbfolge im dänischen Kö -

nigskaus eingeführt wurde, .
8

Der Wahlausgang fur den ersten Reichstag
nack der neuen Verfassung Rat für die däni -
schen Sozialdemokraten einen eindeutigen

Sieg gebrackt , indem sie ihre bisher schon

fükrende Stellung als weitaus stärheste Partei
mit nunmehr nahezu 900 000 Stimmen und

41,3 Prozent gegenüber bisher 40,4 Prozent
Weiter ausbauten und damit einen kelaren

Auftrag zaur Regierungsbildung duroh das dd -
nische Volk erhielten . Bereits bei den April -
Wwahlen zum Zwischenreichstag , dem lediglich
die Verfassungsverabschiedung augefallen
War , Ratten die dänischen Sozialdemokraten
allein die bisherige bürgerliche Regierungs -
FTaalition , die Bauernpartei Venstres ) und die

Konservativen , in der Mandatszahl überflü⸗ -
gelt . Im Interesse der Verabschiedung der

Verfussung hatte damals aber die Partei Hans

Hedtofts nicht auf die Regierungsübernahme
gedrängt , sondern auf inre Stunde nach der

Wahl zum ersten Reichstag auf der Grund -

lage der neuen Verfassung gewartet . Zwar
nat die Wahl vom Dienstag keine klaren
Mehrkeitsverkältnisse im neuen Reichstag ge -
bracht , jedoch ist das Gewieht der dünischen
Sozialdemokraten so stark geworden , und
der Wille der dänischen Bevölkerung
deutlich dahingehend zum Ausdruck ge -
Kommen , daß für die nächste Legis -
laturperiode den dänischen Sozialdemokraten
die führende Rolle innerhalb der neuen Re -

gierung eingeräumt werden muß . Der däni -
sche Oppositionsführer und ehemalige Mini -

sterpräsident Hans Hedtoft hat auch sofort
nach dem Waklausgang die Forderung auf
Rücktritt der bisherigen Regierung erhoben ,
Dabei bleibt abzuwarten , ob es zu einer Ab -

lösung der biskerigen bürgerliehen dureh

eine sozialdemokratische Minderhkeitsregie -

rung kommt , oder ob es z2u einer Koalition
Sozialdemokraten - Liberale ( Radikale Venstre ) ,
odter zu dem Versuck kommt , die in der Wahl

unterlegene Koalition dureh die Liberalen 2u
erweitern . Für eine Mehrheitsbildung im

Reichstag werden die Liberalen in jeder Kon -
stellation unentbehrlich sein .

Als die Sozialdemokraten unter der Füh -

rung Staunings standen , hatten sie viele Jahre
mit den Liberalen zusommen die Regierungs -
verantwortung getragen . In wirtsckaftspoli -
tischen Fragen stehen die Liberalen awar der
bisker regierenden Minderheitskoalition näher
als den Sozialdemobraten ; die vorbehaltlose

Atlantiæpałt - Politił der Konservativen ist je -
dock ein ernsthaftes Hindernis für ein Zu -

sammengehen dieser Partei mit den Liberalen .

Die dänischen Parteien kämpften um 174

Mandate im neuen Reichstag . Fünf weitere

Abgeordnete werden von je awei aus Grön -

land und den Faroer - Inseln gestellt . Sie ge -
hören keiner politischen Partei an . Erstmals

seit vielen Jahren wird auck ein Vertreter

der deutschen Minderkeit von Nordschleswig
in den dänischen Reichstag einziehen . Von

den 174 in Dänemarleè gewählten Abgeordne -
ten sind die Sozialdemokraten bis auf vier -

zehn Mandate an die absolute Mehrheit her -

angekommen . Es ist nicht dusgeschlossen , daſ6j
sich nunmehr wieder zu den sozidldemokra -

α

S1I1GRID BOO :

„ HERZ IMGLIUCK “
Stuttgart - Bad Cannstatt

15. Fortsetz ung

Etwas schwierig wurde es , wenn alle smart

waren . Unglaublich smart war es , wenn an -

gedeutet wurde , daß eine Millionärin WOHI

die edle Kunst des Abwaschens nicht kannte .

Natürlich war ich gezwungen , das Gegenteil

zu beweisen . Hasse Holden kam auch aus ir -

gendeinem Grunde au kura , jedenfalls trieb er

sich mit einem Trockentuch in der Hand und

Ruß auf der Nase im Zimmer umher . Es kam

vor , daß ein ganzer Abwasch vorüber ging ,
chne daß wir aneinander gerieten , es hätte

also in mancher Bezlehung wundervoll sein

körmen , wenn der Gedanke nicht gewesen
wäre , daß Onkel Johnny Konkurs machen

würde und ich dann bei der Sparbank eine
Schuld von zehntausend Kronen hätte .

An den Abenden sollte die Hüttenromantik

gepflegt werden . Diese bstand darin , daß man

Paarweise vor dem Kamin saß , während das
Feuer flammte und das Grammophon gellte .
Die männlichen Teilnehmer hatten den Arm
um die weiblichen gelegt und es wurde von
einem verlangt , daß man zumindest so tat ,
als befände man sich im siebenten Himmel .
Die gut Wattierten Schultern von Hasse Hol -

dens Sportdreß waren tadellos geschnitten ,
aber wer nur an Zahlen dachte , konnte eben -

s0 gut sein Haupt auf die selbstgestopften
Decken betten .

Kurz vor Toresschluß war Asbjörn Koll

immer krakeelsüchtig aufgelegt , und dann

sagte er Offenherzigkeit auf primitive Hüt -
tenweise . „ Hast du denn gar keine Ruh im

Leib , Mädel ? Wenn das Geld dir nicht in den

Kopf gestiegen ist , dan wohl statt dessen in

die Beine ! “ 5

Das war der letzte Abend . Ich ging die

Treppe hinunter , um mir die heißen Bægken

Presserechte : Lauxmann - Verlags ,

AZ - ALLGEMEINE ZEITUN &

Voreiner Verständigung in Stuttgart ' ?
Noch nicht veröffentlichter Kompromiss àals „ Hrauchbere Basis “ bezeichnet

STUTTGART RB ) . — Die Kommissionen der CDU , SPD , FDP/DVP und des BHE , die über

eine Regierungsneubildung in Baden - Württemberg verhandeln , berieten am Mittwoch über

die im Sachverständigenausschuß für Verfassungsfragen erzielten Ergebnisse ,

Der Vorsitzende der interfraktionellen Ver -

handlungskommission , Präsident Dr . Karl
Neinhaus , appellierte am Mittwochabend an

die Presse , dem Fortgang der Verhandlungen

einen Dienst zu erweisen und bei der Bericht -

erstattung über die Neubildung der Regierung
Kombinationen möglichst zu unterlassen . Dr .

Neinhaus erklärte in diesem Zusammenhang ,

daß alle Gerüchté oder Meldungen über Per -

sonenfragen einer neuen Regierung falsch

seien . Bisher sei weder über die Frage , welche

Koalition eingegangen , noch welche Männer

in die Regierungsgeschäfte berufen wWerden

Sollten , gesprochen worden .
Aus den sehr knapp gehaltenen Aussagen

des Präsidenten geht hervor , daß sich eine

Verständigung über Differenzfragen des Ver -

kassungsentwurfs anbahnt . Der von der Ex -

pertenkommission am Montag und Dienstag
erarbeitete Verständigungsvorschlag über die

bisher strittigen Fragen wurde am Mittwoch
der interfraktionellen Verhandlungskommis -
sion vorgelegt und von ihr im wesentlichen

gebilligt . Die Mitglieder der interfraktionellen
Kommission wollen über diese erzielte Ver -

ständigung so lange nichts aussagen , so lange

sie ihre Fraktionen nicht konsultiert haben . Die

Verständigung soll die bisherigen Differenz -

kragen der Verfassung gänzlich beinhalten .

Wesentliche Meinungsverschiedenheiten wa -

ren , wie bekannt , bei den Fragen aufgetreten :
Christliche Gemeinschaftsschule oder Bekennt -

nisschule und simultane oder konfessionelle

Lehrerbildung . Ferner über die CDU - Forde -

rungen nach einer Urwahl des Staatspräsiden -

ten , der Volksabstimmung über die Verfassung ,
der Neuwahlen nach der Verfassung sowie der

Bildung eines Senats .
Präsident Neinhaus stellte in der Presse -

STUTTGART dsw ) . — Der Ministerpräsi -
dent von Baden - Württemberg , Dr . Reinhold

Maier , hat am Mittwoch in einem Schreiben
an Bundeskanzler Dr . Adenauer in scharfer

Form auf dessen Brief über die Anerkennung
des Reichskonkordats geantwortet , der am
18. September in Stuttgart eingegangen war .
Dr . Maier schreibt wörtlich : „ Ich persönlich
werde mich dem geistigen Joch , welches
durch Ihre Entscheidung über Baden - Würt⸗

temberg und über das ganze Bundesgebiet
ohne Not verhängt werden soll , und dessen

Ausdehnung Sie auf das wiedervereinigte
Deutschland ins Auge fassen , weder als Po -

litiker , in gleich welcher Position , noch als
Staatsbürger je einmal beugen “ .

Dr . Maier erklärt , die Rechtsfrage , ob das
Konkordat zwischen dem Deutschen Reich

und dem Heiligen Stuhl vom 12. September
1933 Geltung hat , sei umstritten . Es werde

angezweifelt , ob dieser Vertrag bei dem Stand
des deutschen Verfassungslebens in jenem
Stadium des Dritten Reichs formal in EKraft

tisck geführten und regierten Ländern Schwe -
den und Norwegen sick eine dänische Re -

gierung unter Hans Hedtoft gesellen wird ,

um dem übrigen Europd ein Beispiel dafur au

geben , wie der beneidenswerte koke Lebens -
standard dieser skandinavischen Länder un -

ter sozidldemohratisckher Fükrung vereint

weiterentwickelt wird und die den anti⸗

Sozialdemobratischen Leierhasten drehenden

Kräfte in den klerikal - Kkonservativ regierten
Ländern Kleineuropas Lügen straft .

schwarzen Baumstämmen am Waldrand

leuchtete der Schnee weiß . Die Luft war herb ,
Winter , Frühling , Erde , Schnee und Nadel -

wald in kräftiger Mischung .
Niemand kam mir nach .
Mit Asbjörn wurde ich auf der Rückfahrt

im Zug wieder gut Freund .

„ Ich war wohl etwas zu unwirsch “ , sagte

er , als wir in dem überfüllten Korridor aus
dem Fenster lehnten . „ Aber du weißt , Hasse
ist mein Freund . “

„ Hasse ? “ antwortete ich . „ Haben nicht
Hasse Holden und ich die ganze Zeit in
bestem Einvernehmen zusammen abge -
Waschen ? “

„ Nichts davon gemerkt ! “ sagte Asbjörn .
„ Aber all right — das kann uns andern nur
recht sein . “

Das war am zweiten Ostertag . Wir kamen

um zwölf nach Hause , mehrere Stunden ver -

spätet . Hasse — wir hatten auf der Tour

Duzbrüderschaft geschlossen begleitete
mich nach Hause bis zu der verhexten

Treppe . Es war ganz sternenklar , und der
Schnee knirschte bei jedem Schritt unter den

Sportstiefeln . Vom Hafen her leuchteten rote
und grüne Feuer durch die Dunkelheit .

Hasse sagte , er hätte eine Frage .
„ Schieß los ! Und mach mich nicht nervös .

Ich pfeife . Aber keine Treppe kommt , um
mich zu retten . Das ist also ein Fiasko . “

„ Fiaskol ! ' meinte Hasse kühl . ‚Du weißt
S0 gut wie ich , daſ wir , wie du auch manöv -
rierst , zur Treppe kommen . Und dann ist das
Fiasko auf meiner Seitel “

Tatsächlich trödelte er s0 lange , um der

Frage eine verständliche Form zu geben , bis
Wir an der Treppe waren , ehe er sie vorge -
bracht hatte .

Wie herrlich , wenn , man sich mal gründ -
lich irrt ! Ich hatte natürlich geglaubt , es
handelte sich um die Million — wann hatte
man mich je nach etwas anderem gefragt als
nach der Million ? Wer hätte sich auch träu -
men lassen , daß Hasse Holden sich noch im -

2u kühlen . Der Hof war leer , den mer mit diesen schon viele Monate zurück - eigentlich vorgehabt , erst am nächsten Tag
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konferenz , chne jedoch Einzelheiten der über
diese Fragen erzielten Verständigung zu nen -

nen , fest , daß die Vorschläge der sogenannten

Expertenkommission eine „ brauchbare Basis
kür die Fortsetzung der Verhandlungen “ ge -

Wesen seien . Dr . Neinhaus fügte hinzu : „ Es

scheint uns jedoch nicht zweckmäßig 2u sein ,

darüber im Augenblick nähere Angaben zu

machen “ Auf Befragen erklärte er weiter ,

daß die Verhandlungen in einer Atmosphäre

der Annäherung geführt und Weitergeführt
Würden . Die Vertreter der vier Fraktionen

treten heute , Donnerstag , erneut zusammen .

um die Verhandlungen fortzuführen . Da über

die strittigen Verfassungsfragen nunmehr

eine Verständigung gefunden zu sein scheint ,
wird angenommen , daß die heutigen Ge -

Spräche sich den Fragen der neuen Koalition
zuwenden können . Es soll jedoch auch heute

noch keine Aussage an die Presse gemacht
werden , weil erst die Fraktionen , die letztlich
entscheidend sind , mit den erzielten Ueber -
einkommen bekanntsemacht werden sollen .

Der Vorsitzende des Landesverbands der

badisch - württembergischen Industrie , Dr .

Frätz Haßlacher , erklärte am Mittwoch in der

Jahreshauptversammlung des Verbandes in

Stuttgart nach dpa , die Stellung der Arbeit -

geberorganisationen gegenüber der Landes -
politikè habe sich nicht geändert , Schon nach

den Wahlen habe man sich „ für eine große

Koalition oder eine Koalition nach Bonner

Muster ausgesprochen “ . Der Koalition „ einer “

bürgerlichen Partei mit der SPD stehe man

heute wie damals ablehnend gegenüber . Dr .

Haßlacher betonte gleichzeitig , daß sich die

Unternehmerverbände „ grundsätzlich für den

Südweststaat ausgesprochen hätten “ .

Deutliche AnWrt Maiers an Adenauer

„ Ich werde mich niemals dem geistig en Joch beugen “

getreten ist . Es würden auch beachtliche
Gründe dagegen vorgebracht , daß das Reichs -
kKonkordat bei dem gegenwärtigen Stand des

Verfassungslebens in der Bundesrepublik , in

der die Kulturhoheit der Länder besteht , für

die Länder bindend ist . Der ganze Fragen -

komplex sei verwickelt . Erst nach dem Vor -

liegen einer höchstrichterlichen Entscheidung
werde ein fester Rechtsboden gewonnen sein .

Im Interesse des inneren Friedens sei es zu

bedauern , wenn in der Frage des Reichskon -
kordats eine absolute Beurteilung verfrüht

vorgenommen werde , es sei denn , daß der
Wunsch bestehe , die Rechtsfrage rein politisch
und mit der Gefahr der Einseitigkeit zu ent -
scheiden . 3

Die Entscheidung des Bundeskanzlers , die
„ trotz klar vorhandener objektiver Bedenken “
erfolgt sei , habe „ erheblichste Tragweite “
schreibt Dr . Maier u. a. Nach dieser Entschei -
dung seien bestehende Konfessionsschulen
nicht nur zu erhalten . sondern sogar überall
dort zu ermöglichen , wo dazu die Vorausset -
g2ungen gegeben sind .

Dr . Maier teilt dem Bundeskanzler mit , daß
er sein Schreiben an die Verfassunggebende
Landesversammlung weitergeleitet habe . Er
macht den Kanzler ferner darauf aufmerksam ,
daß er im Unterschied zu dem jetzt schriftlich
niedergelegten „ außergewöhnlich rigorosen
Standpunkt “ in der persönlichen Unterredung
am 11. September in Bonn eine gemäßigtere
Auffassung vertreten habe , Abschließend be -
tont Dr . Maier , daß die Bevölkerung Südwest -

deutschlands die Konfessionsschule ganz über -
wiegend ablehne .

liegenden , lächerlich kleinen Zufälligkeiten

herumschlug ? Oder fragte er etwa im Auf - ⸗

trag seiner Schwester danach ? Ich versicherte

ihm, daß zwischen seinem Schwager und mir
nie etwas anderes bestanden hätte , als —

„ Ein wenig Adhäsion vielleicht ? “
Darin hatte er sich also verbissen . Das war

ja krankhaft , er Sollte zum Arzt gehen . Wäh⸗

rend er mir die Tür aufschloß — er gehörte
ein Kniff dazu —stellte ich eine vorläufige
Diagnose : Sinn für Humor im letzten Stadium
der Schwindsucht , Argwohn , von Elefantiasis
angegriffen .

Ich hatte das Gefühl , daß ich dies amü -
santer gesagt hatte , als er es fand . Jeden -
falls war das Lachen allein auf meiner Seite .
Ich lachte erstens , weil ich es recht witzig
ausgedrückt fand , und zweitens , weil es also

jemand im Büro gab , der nicht darüber nach -

Srübelte , Was eigentlich mit meiner amerika -
nischen Erbschaft los war ,

„ Sie — du — kannst du darauf schwören ,
daß das , was du sagst , wahr ist ? “

„ Das kann ich . “

Erst als ich die Tür von innen zuschloß , fiel

mir ein , daß ich vergessen hatte , beleidigt zu
Sein , obwohl ich selten einen besseren Grund

dazu gehabt hätte . Ob ich darauf schwören
könnte , daß ich die Wahrheit redete ? Die
Frage war ja direkt beleidigend . Ich riß das
Korridorfenster auf , besser spät als nie , und
konnte gerade noch sehen , wie er hinten an
der Kurve unter der nicht einmal richtig
erleuchteten Lampe über die Skibahn einen

Anlauf nahm . Und so stolz segelte er darüber

hinweg. Stolz wie ein Gott . Oder wie ein Drei -

jähriger . Ich rief bravo , statt das zu rufen ,

was ich eigentlich beabsichtigt hatte . Aber
ich ahne nicht , ob es der unerwartete Beifall
War , der ihn so betrüblich aus der Balance

brachte . Es konnte ebensogut auch das Gras -
büschel am Ende der Schneebahn sein .

Bei mir zu Hause war noch niemand zu
Bett gegangen .

Hinterher erzählten sie mir , sie hätten
lächelnd den Hut .

Donnerstag , 24. September 1953

Neue Devisen - Erlelehterungen
FRANRFURTL/Main ( dpa ) — Für deutsche

und ausländische Reisende sind im Auslands -

reiseverkehr von und nach der Bundesrepublik

erneut Devisenerleichterungen geschaffen wor -

den . Nach einer Mitteilung der Bank Deutscher

Länder können deutsche Reisende vom 15. Ok -

tober an neben ihren Reisezahlungsmitteln

hundert Mark statt bisher vieraig Mark aus

dem Bundesgebiet aus - und wieder einführen .

Währungskontrollerklärungen brauchen bei der
Einreise deutscher Reisenden vom gleichen

Zeitpunkt an nicht mehr ausgefüllt werden ,

es sei denn , daß Zollbeamte in Einzelfällen aus -
drücklich darauf bestehen .

Oesterreich hewahrt sich die

Entschlußß - Frelhelt

WIEN ( dpa ) — Die österreichische Regie -

rung hat der Sowjetregierung am Mittwoch
in einer Note mitgeteilt , daß sie nicht auf

Verhandlungen über die von den West⸗

mächten ausgearbeitete sog . „ Kurzfassung “
des Staatsvertrags für Oesterreich besteht .
Die Sowjetunion hatte in Noten an die
Westmächte und an Oesterreich als Vorbe -

dingung zur Wiederaufnahme von Verhand -

lungen über den österreichischen Vertrag ge -
kordert , daß der Kurzvertrag fallen gelassen
wird . Außenminister Dr . Karl Gruber ( GVP )
legte dazu vor dem Exekutivausschuß des
österreichischen Nationalrats den Standpunkt
der österreichischen Regierung dar , deren
Politik lautet : „ Uns freihalten von allen
militärischen RBlockbildungen , aber auch im
Innern unsere Freiheit in Einklang mit unse -
rer demcokratischen Verfassung bewahren “ .

Deutsche Ssar - Oppesitioen pPretestiert
gegen van - Naters - Bericht

SAARBRUCKEN ( dpa ) — Die an der Saar
nicht zugelassenen deutschen Oppesitions -
parteien haben am Dienstag in einem Bericht
an den Vorsitzenden des politischen Aus -
schusses des Europarates in Straßburg gegen
den Saar - Bericht des Holländers van Naters
Einwendungen erhoben . In dem Brief , der von
Vertretern der Demokratischen Partei Saar ,
der CDU und der Deutschen Sozialdemokra -
tischen Partei Saar , unterzeichnet ist , heißt
es , van Naters habe keine Fühlung mit den
Vertretern der politischen Oppositionspar -
teien an der Saar genommen und außer Per -
sönlichkeiten der saarländischen Regierung
die saarländische Bevölkerung nicht in nen -
nenswertem Umfang befragt . Der RBrief ist
unterzeichnet von Kurt Conrad für die

Deutsche Sozialdemokratische Partei , Dr .
Heinrich Schneider für die Demckratische
Partei Saar und Dr . Hubert Ney für die
Christlich Demokratische Union an der Saar .

Immer neue Proteste gegen
Addenauers Polen - Vorschlag

BONN ( dpa /EB ) . Zu dem von Bundeskanz -
ler Dr . Adenauer nach den Wahlen gemachten
Vorschlag , die deutschen Ostgebiete zu einem
„ deutsch - polnischen Kondominium “ zu ma -
chen , was auch praktisch einem Verzicht
ieses deutschen Gebietes jenseits der Oder -
Neiße gleichkommt , hat nun auch der Gesamt -
vorstand des Zentralverbaàndes der Vertriebe -
nen Deutschen ( 2vD ) in Bonn am Mittwoch
scharf protestiert und erklärt , daß die Vertrie -
benen alle Vorschläge ablehnen , die ihr Recht

8 die angestammte Heimat in Zweifel zie -
en .

Sesandter Herbig soll ausscheiden

BONN ( dpa ) — Der Gesandte der Bundes -
republik in Uruguay , der chemalige SPD -
Bundestagsabgeordnete Prof . Gustav Herbig
aus Südbaden wird , wie dpa aus Bonn mel -

det, im Februar aus dem diplomatischen

Dienst ausscheiden und nach Deutschland
zurückkehren . Als Grund wird angegeben ,
daß Gesandter Herbig „ im vergangenen
Monat die Pensionsaltersgrenze erreicht “
habe .

— — — — — — — ñ — —

darüber zu reden . Aber ihre künstliche Mun -
terkeit konnte mich nicht täuschen , und ehe
zehn Minuten Vergangen waren , wußte ich ,
daſ wir einen Konkurs in der Familie hatten .

Neuntes Kapitel

Ich weiß nicht , ob es andern so gut geht
Wwie mir : Von allen Auswegen wähle ich im⸗
mer den am wenigsten naheliegenden — und
verwickeltsten .

Vielleicht ist das speziell weiblich , vielleicht
ganz individuell . Ich weiß es nicht .

Das Natürlichste wäre gewesen , wenn
ich Mama und Tante Esther nun endlich
reinen Wein eingeschenkt hätte . Aber ich
konnte es faktisch nicht . Meine Zunge wei⸗

Serte sich . Ich brachte es nicht fertig , Un⸗
Slück auf Unglück vor ihnen aufzuhäufen .
Ich hatte mir ausgedacht , was ich sagen
wollte , und erklärte , ich könnte nur eine
bedingte Bürgschaft übernehmen .

Iech hatte mir überlegt , was ich sagen , nicht
aber , was ich tun wollte . Ich kannte genug
Wwohlhabende Leute und auch solche , die mir

helfen würden . Aber ich wußte niemand , der
dicht halten würde . Der Gedanke an Onkel

Nils . und Onkel Henriks erschrockene Ge -
sichter — und an die noch erschrockeneren
ihrer Frauen — genügte , um sie als Helfer

sogleich auszuschalten .

Die ganze Woche verging , der Sonnabend
kam , und ich sah mich genötigt , einen Ent -
schluſ zu fassen . Sonnabendnachmittag neigte
ich am meisten zu Onkel Henrik . Als Arzt
War er jedentalls zum Schweigen verpflichtet .
Er kniff ein wenig spöttisch die Augen zu -
sammen , als ich ihm zur Vorbereitung etwas
Belangloses erzählte , aber ich mußte ver⸗
suchen , das zu ertragen . Dann zog ich mir
den Mantel wieder an und sagte , ich hätte
noch einen Weg zu machen . Die Große Straße
hinauf hatte ich Reeder Hagel bis zur Buch -
Handlung vor mir . Dort überquerte er die
Straße in Richtung der Hagel & Co . schen
Büros . In der Tür sah er sich um und 20g

Fortsetzung folgt )
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Indiens Sozialisten planen Zukunft
Exklusiv - Interview mit Dr . Lohis /Indiens sozialistischer Generalsekretär spbricht perfekt Deutsch

Von unserem ständigen Mitarbeiter Geor 8 Maranz , 2 . 2.

PARIS . Die Tücken des indischen Wahl -
systems brachten es mit sich , daß die Soziali -
stische Partei Indiens bei den Wahlen im Ja -
nuar 1952 zwar 17 Millionen Stimmen , dafür
aber nur 29 Sitze im Parlament erhielt , wäh -
rend Nehrus Kongreßpartei dank ihrer 48
Millionen Stimmen 300 Sitze erobern konnte .
Aus diesem Grunde geben Indiens Sozialisten
durchaus nicht die Hoffnung auf , bei den
nächsten Wahlen eine verhältnismäßig kleine
Stimmenverschiebung zu erzielen , die ausrei -
chen könnte , um sie an die Macht zu bringen .
Sie werden in diesem Fall nicht improvisieren
müssen , denn ihr politisches Programm ist in
allen Einzelheiten festgelegt und wartet auf
den großen Tag , an dem ein neues Indien sich
nicht damit begnügen würde , Ordnung im

eigenen Haus zu schaffen , sondern auch mit
Voller Energie die ihm gebührende Rolle der
dritten Weltmacht übernehmen würde .

Dr . Rammonahar Lohia , der Generalsekre -
tär der Indischen Sozialistischen Partei , auf
einem kurzen Besuch in Frankreich angekom -
men , schilderte mir heute in seinem fließen -
den Deutsch , das er in den Jahren 1929 bis
1933 auf der Berliner Universität erworben

Hatte , wie dieses Programm beschaffen ist und
was die Welt von einem sozialistischen Indien
erwarten könnte .

„ Unsere erste Aufgabe “ , erklärte er mir ,
„ würde darin bestehen , das geradezu erschüt -
ternd tiefe Durchschnittseinkommen des indi -
schen Volkes , das heute 150 Rupien ( etwa
150 DW ) jährlich beträgt , möglichst schnell

um ein Vielfaches zu steigern , was durch eine

entsprechende Entwicklung der naturgegebe -
nen Reichtümer unseres Landes durchaus

möglich ist . “
Um es zu erreichen , haben Indiens Soziali -

sten die Bodenverteilung zu dem ersten und

wichtigsten Punkt ihres Programms gemacht .
Keine Familie wird mehr als 12 Hektar be -
sitzen dürfen , wodurch , wie mir Dr . Lohia er -
klärte , nicht nur der sozialen Gerechtigkeit
zum Siege verholfen wäre , sondern sich auch
innerhalb von wenigen Jahren eine gewaltige
Steigerung der Ernte erzielen lassen könnte .

„ Indiens Großgrundbesitzer von heutel ,

sagte Dr . Lohia , „ sind nicht darauf angewie -

sen , aus den ihnen gehörenden , geradezu end -

losen Flächen guten Bodens vollen Ertrag zu
ziehen . Auch bei schlechter Bewirtschaftung ,
auch bei voller Vernachlässigung von geeig -
neten Irrigationsanlagen , sammeln sie Reich -

tümer an , die ihnen ein Leben im größten
Luxus gestatten . Ein Kleinbauer aber , der

Nun auch MeiB Trittelvitz

„ aüusgebürgert “
LUDWIGSHAFEN ( dpa ) . — Nachdem die

„ Saarregierung ' “ unter dem „ christlichen “ Mi -
nisterpräsidenten Hoffmann bereits am Diens -

tag mitgeteilt hatte . daß sie den CDU - Bundes -

tagsabgeordneten Walz mit seiner Familie der

„ sdarländischen Staatsbürgerschaft “ für ver -
lustis erklörte . ist punmehr auch dem über
die Landesliste der SpD in Rheinland - Pfalz

gewählten Hermann Trittelvitz aus Homburg

an der Saar am Mittwoch die Mitteilung zuge -
stellt worden , daß ihm und seiner sechsköpfi -

gen Familie ebenfalls die saarländische Staats -
angehörigkeit aberkannt worden ist . Wie Trit -

telvitz am Mittwoch erklärte , habe die Saar -

regierung in der ihm zugestellten Mitteilung
darauf hingewiesen , daß die Einwohnermelde -
ämter an der Saar beauftragt worden seien ,
seinen Personalausweis einzuziehen , falls er

das Saargebiet betrete . Der Ministerpräsident
von Rheinland - Pfalz , Peter Altmeier ( CDWU) ,
wies am Mittwoch darauf hin , daß es eine

„Saarländische Staatsangehörigkeit “ nach deut -

scher Auffassung überhaupt nicht gibt .

zusammen mit seiner Familie von 12 Hektar

Boden leben müßte , wird nichts unterlassen ,

um aus seiner kleinen Bodenfläche das Höchste
herauszuholen . Er wird bereit sein , freiwillig

Irrigationsarbeiten zu machen , denn er wird

wissen , daß eine Mehrleistung von heute ihm

ein besseres Leben für morgen garantiert . “
Indiens Sozialisten wollen sich aber nicht

damit begnügen , durch eine gerechtere Ver -

Freitoillige Bauernarmee

„ Wir wollen uns am Anfang damit begnü -

gen , nur 10 Millionen Rceres von diesem Boden

für die Ernte zu erobern “ , sagte Dr . Lohia .

„ Selbst diese auf den ersten Blick bescheiden

aussehende Aufgabe würde die Aufstellung

einer freiwilligen Bavernarmeée von einer

Million Mann nötig machen , die ihren Sold

vom Staat erhalten würde , um statt einen zer -

störenden Krieg gegen die Menschen einen

aufbauenden friedlichen Krieg gegen die

Natur zu führen . Unsere Fachleute haben die

Pläne fertig . Wir wissen , daß wir für die Lö -

sung dieser Aufgabe drei Milliarden Rupien
im ersten Jahr und zwei Milliarden Rupien
im zweiten Jahr benötigen werden , und wir

wissen , daß wir diesen Betrag , der sehr bald

reiche 2insen tragen wird , auch ohne auslän -

dische Anleihen in unserem eigenen Land fin -

den können . “
Obwohl Indiens Sozialistische Partei ihr

Hauptaugenmerk der Bodenreform und der

Bodenbewirtschaftung widmet , will sie durch -

aus nicht die Industrialisierung des Landes

vernachlässigen und hat gerade auf diesem

Gebiet vielleicht die neuartigsten und inter -

essentesten Ideen .
„ Wir beabsichtigen “ , erklärte mir Dr . Lohia ,

unser Hauptaugenmerk der Serienherstel -

lung von billigen Kleinmotoren zu widmen .
Wir sind überzeugt . daß die Zeit der großen
Industrieanlagen , die zehntausende von Ar -

beitern in eine winzige Fläche zusammen -

drängt . vorbei ist , denn die elektrische Ener -

gie läßt sich leicht verteilen und über große

Strecken transportieren . Und wo es eine Ener -

giecuelle gibt , kann auch rationell und fort -
Schrittiiich gearbeitet werden . Billige , serien -

in Paris )

teilung der gegenwärtig bebauten 270 Millio -
nen Acres eine Steigerung der Ernte zu er -

reichen . Sie beabsichtigen gleichzeitig ihr

Augenmerk den 150 Millionen Acres eines

Bodens zu widmen , die gegenwärtig überhaupt

nicht bebaut werden , da sie nur mit Hilfe von

großen Irrigationsanlagen urbar gemacht wer -

den könnten — eine Aufgabe , der nur der

Staat gewachsen wäre .

von einer Million Mann

mäßig hergestellte Kleinmotoren können also

dem Handwerker und den Kleinbetrieben zu

einem neuen Leben und zu einem neuen Auf -

schwung verhelfen , vielleicht sogar die Basis
einer neuen Zivilisation bilden , die die Welt

sehr dringend braucht . . “

Mit diesen Worten war der Uebergang zu

dem außenpolitischen Programm der Soziali -

sten Indiens gegeben , und Dr . Lohia war gern
bereit , mir noch zum Abschluß unseres Ge -

spräches seine eigenen Ideen und die Ideen

seiner Partei zu diesen Problemen zu schil -

dern .
„ Nehru “ , sagte er , „ glaubt an die Möglich -

keit einer gleichzeitigen , friedlichen Existenz

der beiden großen RBlöcke in der Welt von

heute und bemüht sich , die Rolle des Vermitt -

lers zwischen diesen beiden Blöcken zu spie -
len . Wir hingegen sind davon überzeugt , daß

das gleichzeitige Bestehen von zwei so ver -
schiedenen Systemen in der Welt auf die

Dauer unmöglich ist und daß Nehrus Be -

mühungen vielleicht die größte EKatastrophe
der Geschichte verschieben , aber nie verhin -

dern werden können . “

„ Um diese Katastrophe zu verhindern , muß

dementsprechend alles aufgeboten werden ,

um die beiden Systeme zu zwwingen , den Weg
einer Annäherung zu beschreiten , ihnen die

Synthese eines dritten Systems vorzuschlagen .

auf dem sie sich einigen könnten , um sich

Selbst von den Exzessen der beiden bestehen -
den Systeme zu heilen . Wer außer Asien , und

wer außer den Sozialisten kann aber diesen
Soldenen Mittelweg entdecken , der weder in
AHDerika voch in Rußland liegt ? “

Ernüchterung bei den Protestanten

„ Christ und Welt “ und „ Sonntagsblatt in der Rolle des Warners

( Von unserem innenpolitischen C. G. - Mitarbeiter in Bonn )

Inmitten des Siegestaumels der Regierungs -
propaganda nach dem Ausgang der Bundes -

tagswahlen droben Stimmen der Nüchtern -
bheit und Besonnenheit allzu leicht verloren

zu gehen . Um so wichtiger ist es , sie nicht
in Vergessenheit geraten zu lassen , vor allem

wWenn sie aus Kreisen kommen , die vor der
Wahl bewußt und überlegt darauf ausgingen ,
eine günstige Stimmung für den Bundeskanz -
ler und die CDLU zu erzeugen .

Beispiele dafür liefern die bekannten pro -
testantischen Wochenzeitungen „ Christ und

Welt “ und „ Sonntagsblatt “ . ‚Christ und Welt “

hatte in der letzten Ausgabe vor den Wah -

len — im Gegensatz zu den meisten anderen

evangelischen Publikationen — ganz offen für

die Politik der Koalitionsregierung Partei er -

griffen . Nach der Wahl aber scheint die Re -

daktion von der Stimmung des Zauberlehr -

lings ergriffen worden zu sein , der die Geister
scheut , die er selber rief . In mehreren Arti -
keln wird nun davor gewarnt , aus der Ent -

scheidung der Wähler , die sie am 6. Septem -
ber getroffen haben , den Wunsch nach einer
strikt „ christlichen “ Politik berauslesen 2u

Labour rüstet für Margate
Von unserem F. S . - Mitarbeiter in London

LONDON . — Die Beschlüsse des kürzlich be -

endeten Kongresses der britischen Gewerk -
Schaften sind für den am 28. September in Mar -

gate beginnenden 52. Parteitag der Labour -

Party von wegweisender Bedeutung . Die Trade

Union sind der Arbeiterpartei angeschlossen ,
und wenn ihre Vertreter abstimmen , beeinflſus -

sen sie mit ihren Stimmen jede Entscheidung .
Die Einzelmitgliedschaft innerhalb der Labour -
Party ist während des letzten qahres um 138 000

auf etwas über eine Million gestiegen , die Ge -

werkschaften und eine Anzahl angeschlossener

Organisationen vertreten 6 Millionen Mitglie -
der . Obwohl sich während der letzten Wochen ,
in diesem Ausmaße zum ersten Male , Bedenken

gegen diese „ en - bloc - Abstimmungen “ geltend
machten , ist nicht daran zu denken , daß die

nun schon traditionell gewordene Gewohnheit

eine Veränderung erfährt .

Entsprechend der Stärke ihrer Mitgliedschaft
sind die Gewerkschaften auch im Vorstand der

Labour - Party vertreten . Sie stellen 12, die ört -
lichen Parteiorganisationen bestimmen 7, Kon -

sumgenossenschaften und angeschlossene Ver -
bände wählen gemeinsam einen Vertreter , zu

denen fünf weibliche Vorstandsmitglieder hin -
zukommen , die von Partei und Gewerkschaften
gemeinsam bestimmt werden .

Zur entscheidenden Debatte wird in Margate

die Aussprache um den Fünf - Jahres - Plan

„ Challenge to Britain “ werden . Der Parteivor -
stand Hat inn als Richtlinie für eine kommende

Labour - Regierung aufgestellt . Sein Hauptziel
ist die wirtschaftliche Unabhängigkeit Groß -

britanniens . Die Politik der letzten Labour -

Regierung findet in diesem Programm eine

Vorsichtige , elastisch gehaltene Erweiterung .
Es gibt eine Mittellinie , auf der sich extreme

Forderungen mit progressiven Vorschlägen
Vereinigen .

Es war vorauszusehen , daß die örtlichen La -

bour - Organisationen keinesfalls verzichten

wWerden , dem Plane eine betontere , sozialisti -
sche Note zu geben ; die rund 130 Anträge , die

sich mit der Nationalisierung der Industrie und
Landwirtschaft beschäftigen , lassen darauf

schließen , daß diese Aussprache , wie schon
während des Gewerkschaftskongresses , zu
scharfen Auseinandersetzungen führen wird .

Auch hier wäre es jedoch falsch , von einem

rechten oder linken Flügel zu sprechen . Der
Plan wurde von allen Mitgliedern der Exeku -
tive genehmigt . Und wenn er jetzt auch in den

Blättern der Bevan - Gruppe kritisiert wird , so

gibt die Stellungnahme der lokalen Organisa -
tionen noch keinen Anlaß , sie mit diesen Kri -

tikern zu identiflzieren . Es spricht wohl kaum

Von einer einheitlichen Auffassung , wenn der

konservative „ Daily Expreß “ von einem Sieg
der linken Bevan - Richtung spricht , während

ein anderes konservatives Blatt , „ Daily Mail “ ,

glaubt , daß der „ rechte über den linken Flügel
die Oberhand gewann “ .

Auf dem Gewerkschaftskongreß gab es keine

wesentlichen Auseinandersetzungen um das

außenpolitische Programm . Und wenn auch auf

diesem Gebiet einige von den 30 Anträgen der

Parteiorganisationen , besonders wenn sie die

Beziehungen Großbritanniens mit den Ländern
hinter dem Eisernen Vorhang behandeln , we -

nig mit der politischen Wirklichkeit gemein -
sam haben , so wird doch ein Antrag einstim -

mige Annahme finden : „ Die schnelle Einberu -

kung einer Vierer - Konferenz auf höchster

Ebene “ .

Der Parteitag der Labour - Party in Margate
vird unter dem Zeichen sachlicher und für die

hritische Arbeiterbewegung bedeutsamer Aus -

einandersetzungen stehen . Aber Wunsch und

Hoffnung ihrer Gegner , daß er eine Entfrem -

dung oder Spaltung herbeiführen oder be -

schleunigen wird , finden auch nicht die gering -
ste Bestätigung .

Wollen . Man muß eindringlieh vor gewissen
Triumphgeräuschen warnen , die mit stören -

der Lautstärke hier und da hörbar geworden
sind und von einem „ christlichen Siege “ und

einem daran unmittelbar anzuknüpfenden
„ Bähn frei für christliche Forderungen “ re -

den . So nämlich ist es von Millionen von
neuen CDU - Wählern sicherlich gerade nicht

gemeint gewesen , und so darf es auch nicht

kommen , weder in der Personalpolitik noch

in der Landes - und Kulturpolitik . “

In einer Polemik gegen den „ Katholischen
Nachrichtendienst “ , der den Wahlausgang als
einen Vertrauensbeweis für den „ katholischen
und europäischen Staatsmann Adenauer “ und

als einen klaren Auftrag , das öffentliche Le -
ben nunmehr nach katholischen Staats - , So -
zial - und Morallehren zu formen , gedeutet
batte , wird festgestellt : „ Wer aus dem Wahl -

sieg der CDU mehr herausliest , als den
Wunsch der Mehrzahl der Wähler , die Außen -

und Wirtschaftspolitixk der Bundesrepublik
kortzusetzen , interpretiert hinein und nicht

heraus , was allein eine statthafte Interpre -
tation ist . Am 6. September hat weder das
Christentum noch haben seine beiden Kirchen

gemeinsam , noch haben seine Kirchen einzeln ,
noch hat eine seiner Kirchen besonders „ ge -
siegt “ — wir wünschen ihnen allen von gan -
zem Herzen glorreiche Siege , aber die müs -
sen sie sich auf ihren Gebieten mit ihren
Mitteln und im eigenen Kampf erst errin -

gen ! “
Auch das „ Sonntagsblatt “ fordert aus ganz

ähnlichen Motiven heraus , daß in der Per -

sonalpolitik jede unzulässige Ueberbetonung
konfessioneller Gesichtspunkte vermieden
Werde . ‚Die Personalpolitk der letzten
Jahre ist davon nicht frei gewesen . Es kommt
darauf an , daß auf jeden Posten der Mensch
gestellt wird , der für seine Ausfüllung sach -
lich und persönlich geeignet Ist . “

Klare Worte dieser Art sind nur zu begrü -
gzen , um so mehr , als von CDU - Seite immer
wieder zu hören ist , gerade die evangelischen
Gegenden der Bundesrepublik hätten sich in

überwältigender Mehrheit für die „ christliche “
Politik der CDU ausgesprochen . Bedauerlich
ist nur . daß man vor der Wahl nicht genau
so deutlich den Primat der politischen
Entscheidung herausgestellt hat und dem

Monopolanspruch der CDVU auf christliche
Politik nicht entschieden genug entgegenge -
treten ist . Die Entschuldigung des Das ha -
ben wir nicht gewollt “ mußte schon einmal
in der deutschen Geschichte als Vorwand da -
kür dienen , um sich von den bitteren Konse -
quenzen einer Politik zu distanzieren , die man
selber einst mit eingeleitet hatte . Es ist nur
zu hoffen und zu wünschen , daß uns ein zwei -

8 Mal dieses peinliche Schauspiel erspart
eibt .

AFL reinigt sich vom Hafenarbeiterverband
Der amerikanische Gewerkschaftsverband AFL

( American Federation of Labor ) schloß am Dienstag
den Hafenarbeiterverband aus seinen Reihen aus ,
weil durch das Eindringen von unsauberen Elemen -
ten Korruption in den Verband getragen und diese
seinen Charakter als Gewerkschaft zerstört hätten .
Der gesamte Hafenarbeiterverband hat nur 60 000
Mitglieder . Kriminelle Elemente sollen sich vor allem
in New Vork und New Jersey breitgemacht haben .

Die zentralistische Wetterfahne

Die CDd ist eine föderalistische Partei ; quf

Rrer engen Verbindung mit der bayerischen

CSU , der die bayerische Eigenstaatlichkeit
Herzenssache ist , beruht ihre Stärke . Sie kat

den Föderalismus als Erbstuex vom Zentrum

uübernommen , das hkinter den Dämmen des
Landesrechts Schutz vor preußisck - protestan -
tischer Ueberflutung suckte . Seit diese Gefahr

gebannt ist und insbesondere seit den letæten

Wahlen , die sie in eine berragende Position

gebrackt kahen , ꝛeigt aber die CDV auck un -

verkennbare zentralistische Tendenzen . Sie

möckte es durckaus nicht leiden , daß es in

Huannover und in Wiesbaden , in Stuttgart und
in Müncken , in Hamburg und in Bremen um

einige Nuancen anders dussiekt als in Bonn ;

es sollen , wenn es nach ihren neu bekehrten

Zentralisten geht , alle Landesregierungen auf

die antisozialdemołbratische Adenduerlinie ge -
brackt werden . Damit würde der Bund in

allen politischen Fragen , einschließlich Sckule

und Polizei , maßgebend , die Landtage Würden

sich zu Selbstverwaltungskörpern nach àArt

der einstigen preußischen Provinziallandtage

verwandeln , und die Ministerpräsidenten ,

dementsprechend a2u veinen Verwaltungsbe -
amten , gleick den einstigen Oberpräsidenten .
Ueber einen solchen Staatsumbau könnte

man ernstlich reden , wenn es unseren Neu -

zentralisten wirklich um die Sache ginge .
Man stelle sickh , aber vor , am 6. September

wäre es anders gekommen und die Sozial -
demokratie wäre in die Stellung eingerückt ,
die augenblicklick die CDU einnimmt — wie
wüuͤrden sich dann dieselben Leute , die heute
alles mit Bonn gleichschalten möchten , hinter
inren föderalistischen Sonderrechten ver -
schanzen ] Grundsätze gelten für sie nur so -
lange , wie sie dem Schutz ihrer Interessen
dienlick sind , sie werden über Bord geworfen ,
Wenn sie ihrem Machtstreben im Wege stekhen !

F. S.

1953er Wein — der beste seit Jahren

BONN — Der Wein des Jahrganges 1953 wird
voraussichtlich besser sein als der der letzten
zwei Jahre . Diese Ansicht vertraten in Bonn
mehrere Fachleute des deutschen Weinhandels .
Allgemein wird mit einer geringeren Menge
als im Vorjahr gerechnet . Den Traubenbehang
bezeichneten die Weinexperten im allgemeinen
als „ sehr gut “ . Durch die im Frühjahr teil -
weise aufgetretenen Frostschäden sind die
Weinpreise in den letzten Wochen um an -
nähernd 40 Prozent gestiegen .

Fernlaster verunglückte — zwei Tote

BERLIN — Ein schweres Verkehrsunglück ,
das zweit Tote forderte , ereignete sich auf
der Autobahn Helmstedt - Berlin an einer Be -
helfsbrücke kurz vor dem Sowietzonenkontroll -
bunkt Babelsberg . Der Fahrer eines mit Ziegel -
splitt beladenen Fernlastzuges , der vermutlich
einen angezeigten Fahrbahnwechsel übersehen
hatte , stürzte mit seinem Wagen in die Nuthe .
Fahrer und Mitfahrer kamen ums Leben . Die
Leichen wurden nach Berlin übergeführt .

Richter äls Lokführer

LIMBURG — Alle Strafrichter und Staats -
anwälte des Landgerichts Limburg sollen auf
Anregung der Eisenbahner - Gewerkschaft an
Kursen zur Ausbildung von Lokomotivführern
teilnehmen . Die Beamten sollen mit den Ge -
heimnissen einer Lokomotive vertraut gemacht
werden und sich unter Aufsicht eines Bahn -
rates auf der Strecke Wiesbaden - Köln und
zurück selbst als Lokführer bewähren . Durch
diese Kurse soll erreicht werden , daß Richter
und Staatsanwälte bei Verhandlungen über
Eisenbahnunglücke aus eigener Anschauung
urteilen können .

Politik und Sauberkeit

HANNOVER — Hannover will eine saubere
Stadt sein . Mit einer „ Sauberkeitswoche “ führt
sie deshalb einen intensiven „ Papierkrieg “ ge -
gen umherfliegende Tüten , verstreute Butter -
brotpapiere , weggeworfene Eintrittskarten usw .
Das Städtische Fuhramt erbittet dazu auch die
Mithilfe der Geschäftswelt in der Form , daſ
in Schaufenstern und Betrieben Plakate zur
Sauberhaltung der Stadt aufrufen . Nun aber
hat der Rat dieser Stadt eine sozialdemokrati -
sche Mehrheit . Das war der Grund , weshalb

der Leiter eines großen Betriebes sich weigerte ,
ein solches Plakat anzubringen . „ Die Stadtver -
waltung ist gegen die Bundesregierung “ , argu -
mentierte er und zog darauf seine „politische “
Konsequenzen . „ Ihre Sachen hänge ich nicht
auf ! “ beschied er dem verduzten Stadtboten .

Trotz dramatischer Rettung
gestorben

MUNCHEN — In einem Münchner Kranken -
haus verstarb der Werkmeister Martin Schwarz .
Er war vor einigen Tagen bei Arbeiten in einem
Brunnen bei Wasserburg in den Schacht ge -
stürzt und konnte erst nach 288tündigen Be -

mühungen geborgen werden . Ein Pfarrer hatte
Schwarz im Brunnenschacht bereits die letzte
Oelung gegeben , als er einen Schwächeanfall

erlitt . Er erholte sich nach seiner Rettung zu -
nächst wieder , bis jetzt durch das stunden -
lange Ausharren in der Untertemperatur des
Brunnenschachtes und die erlittenen Quetschun -
gen Komplikationen eintraten , die nun doch
den Tod verursachten .

Amerikaner erfand den Waässerschuh

WASHINGTON — Das Patent für Wasser -
schuhe , die ihrem Träger die Ueberquerung von
Wasserflächen ohne weitere Hilfsmittel er -
möglichen , ist dem amerikanischen Erfinder
Ludwig A. Geiger erteilt worden . Der „ Geiger -
schuh “ besitzt einen doppelten , mit Luft ge -
küllten Schaft und ist unter der Sohle ausge -
höhlt . Bei jedem Schritt preßt sich Luft in den
Hohlraum , die ein Untergehen des Trägers
verhindert . Der Schuh soll nicht nur Sport -
zwecken dienen , sondern auch bei Bergungs -
arbeiten und militärischen Unternehmen , wie
beim Brückenbau und der Ueberwindung von
Flüssen , verwendet werden können .



Wahrerin heimatlicher Kultur und

Geschichte

Winterprogramm des Landesvereins Badische
Heimat — Ortsgruppe Karlsruhe

Mit einer Omnibusfahrt nach dem Kloster

Maulbronn am Sonntag , wo Dr . Wille eine
Führung leiten wird , eröffnet die Karlsruher
Ortsgruppe des Landesvereins Badische Hei -
mat ihr umfangreiches Winterprogramm 1953 /
1954 . Der Landesverein Badische Heimat , seit
30 Jahren einer der größten und vorbildlich -
sten Heimatvereine Deutschlands , hat es sich

zur Aufgabe gemacht , Heimatkunde , Volks -
kunde , Natur - und Denkmalschutz , Kultur -
Pflege , Volkskunst und Familienforschung zu
treiben und als Wahrerin heimatlichen Brauch -

tums heimatlicher Kultur und Geschichte in
der Öffentlichkeit das historische Bewußtsein
und die Liebe zur Heimat wach zu halten . Da -
für ist das Veranstaltungsprogramm bis Ende
des Jahres sinnfälliges Beispiel . Auf die oben
angeführte Besichtigung des Klosters Maul -
bronn folgt am Samstag , 3. Oktober die Be -
sichtigung des Malerdorfes Grötzingen mit

seiner gotischen Kirche , dem Schloß , dem Rat -
haus , der Gemäldeausstellung , der Cembalo -
bau - Werkstätte und der Orgelbau - Werkstätte .
Die Führung hat Dr . Knab . Für den Sonntag ,

11 . Oktober ist eine Omnibusfahrt in die Pfalz

über Berzagbern , Berwartstein Germanshof
vorgesehen .

Die Reihe der Vortragsabende wird am Mitt -

Woch , 21. Oktober im Haus Solms mit einem
Referat des Direktors des Landesdenkmal -
amtes Dr . E. Lacroix über „ Aufgaben und
Stand der staatlichen Denkmalspflege in Nord -
baden “ eröffnet . Im Monat November spricht
dann Professor Dr . Preisendanz über die Ma -

nessesche Handschrift .

Badische Heimat besuchte Maulbronn

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Landesver -
eins Badische Heimat hatte für ihre Mitglie -
der eine Omnibusfahrt nach dem Kloster

Maulbronn unternommen und dort durch die

mittelalterlichen Klosteranlagen , an denen die

Entwicklung von der romanischen Bauperiode
über den sogenannten Ubergangsstil zur Gotik

deutlich nachzuverfolgen ist , eine Führung

Veranstaltet , in der Dr . Wille vom Bad. Lan -

desmuseum über die bau - und kulturge -
Schichtlichen Zusammenhänge sprach , die vor

allem für die Niederlassung der Zisterzienser

kennzeichnend sind . Darüber hinaus brachte

Dr . Wille zum Ausdruck , wie sehr es die Bau -

meister vergangener Jahrhunderte verstanden

hatten , die Zweckgebundenheit dieser Kloster -

anlage mit dem Schönheits - und Stilempfin -
den jener Zeit zu vereinigen .

Sammlung des Deutschen Paritätischen
Wohlfahrtsverbandes

Neben den konfessionellen und weltanschau -

lichen Verbänden der freien Wehlfahrtspflege
Wie Arbeiterwehlfahrt , Caritasverband , In -

nere Mission usw . , gibt es noch eine großge

Zahl von Hilifswerken auf überkonfessioneller

Grundlage , die im „ Deutschen Paritätischen

Wohlfahrtsverband “ zusammengeschlossen

sind . Diese im, Deutschen Paritätischen Wohl -

. . . . . . . . . . ———————

AZ - AttSEMELNNE ZEHHUNG

tahrtsverband “ vereinigten Hilfswerke füh⸗
ren jährlich einmal eine Haus - und Straßen -
sammlung durch . Sie findet in diesem Jahr in
der kommenden Woche , vom 28. September
bis einschließlich 4. Oktober statt . -

„ Erfinderberatung “

0
Vom Landesgewerbeamt wird uns geschrie -

en :
Auf Seite 9 Ihrer letzten Samstag - Ausgabe ,

in der Rubrik „ Kleine Anfragen kunterbunt “

bringen Sie eine Anfrage eines Erfinders , der

Aufklärung haben möchte , ob seine Erfindung
neu ist . Die von Ihnen erteilte Auskunft ist

richtig , doch möchten wir darauf aufmerksam

machen , daß das Landesgewerbeamt Karlsruhe

( Kreuzstraße 1) auch ein Referat „ Erfinder -
beratung “ führt und die Gewerbebücherei
eine Patentschriften - Auslegestelle besitzt ,
welche vom Deutschen Patentamt laufend die

Patentschriften aller Klassen erhält und sie

( nach Klassen und Gruppen geordnet ) für je -

den Interessenten zur unentgeltlichen Ein -

sichtnahme bereit hält . Ebenso wird Auskunft
erteilt über das Anmeldeverfahren und die

Gebühren des Deutschen Patentamtes , außer -

dem werden die Anmeldeformulare gegen ge -
ringe Gebühren ( Selbstkosten ) abgegeben .

In vielen Fällen wird also ein Besuch des

Landesgewerbeamtes und seiner Patentschrif -

ten - Auslegestelle eine gebührenpflichtige An -

frage bei den von Ihnen angegebenen An -

schriften überflüssig machen und dem Erfin -

der Kosten ersparen .
Wir würden uns freuen , wenn Sie die Frage

noch einmal aufgreifen und einen Hinweis auf

das Landesgewerbeamt Karlsruhe bringen

würden .
( Was wir hiermit gern getan haben . Red . )

Realität gegen Utopie

han ZaùbastenaS,α]α)]οο⁰ Uu

Donnerstag , 24. September 1953

Die A sieht heute :

Die elektrische Licht - Signal - Anlage an

der Hauptpost ist zur Zeit nicht in Be -

trieb , weil die Kaiserstraße wegen Bau -
arbeiten beim neuen Lichtspieltheater

„ Universum “ gesperrt ist . Aus diesem

Grund hat man wieder auf die mensch -

liche Muskelkraft zurückgegriffen , was den

Fufßzgängern , Radfahrern und Motbesitzern
wieder den alt - vertrauten Anblick früherer

Zeiten vermittelte . „ Ganz ohne Schupos

geht die Chose nicht . . “

An etwas hat man allerdings nicht ge -

dacht : Wer von der südlichen Karlstraße
nach links in die Kaiserstraße , das heißt in

Richtung Mühlburger Tor fahren Will , ent⸗

deckt plötzlich , schon mächtig mit der

Schnauze in Richtung Westen , daß dieser

Teil der Kaiserstraße gesperrt ist . Neben

dem Wenden , mitten in diesem Verkehr

zußerst hinderlich für die anderen , kann

man noch riskieren , daß man um zwei DM

leichter wird . Steuern und Strafzettel , zwei

unsympathische Begriffe , bezahlt man nicht
gern , zumal dann nicht , wenn man sich auf

Götz von Berlichingens Standpunkt stellt :

L . m. a . A. — was heißt : „ Laßt mich außßer

Acht ! “ Wer ' s nicht glaubt , lese den ersten

Akt nach . Dort steht ' s ganz genau .
7.

An der Ecke Herren - und Kaiserstraße

wird gebaut . Gott sei Dank . Der Fuß -

Mal dies — mal das

gänger - Durchgang war aber schon seit Wo -

chen zu einem kleinen „ Steg “ geworden .
Dieser ist nun ganz verschwunden , da Ka -

nalisationsarbeiten auf der Straße durchge -

kührt werden . Alles in Ordnung , aber auch

hier stört etwas : Weder ein Radfahrer ,

noch ein Fußgänger kann chne Lebensge -
fahr durchkommen , wenn eine Straßen -

bahn oder ein Auto an dieser Stelle auf -

Kreuzt .
4

In der Stadtratssitzung am Dienstag , als

sich Stadtrat Dr . Werber so sehr über die

Unterkunft der Sowjetzonenflüchtlinge er -

regte — er nannte den Lerchenberg vor

einiger Zeit selbst für kurze Zeit durchaus

tragbar — meinte OB Klotz : „ Herr Dr .

Werber , ein Telefonanruf hätte genügt , und

die 50 000 DPM wären damals schon geneh -

migt gewesen . Sie sind als Stadtrat ein

Teil der Stadtverwaltung und sind genau
S0 wie wir alle für alles verantwortlich ! “

Manche können oder wollen nicht telefo -

nieren , sondern sie müssen sich eben er -

regen , Telefonate bleiben geheim , und sind

deshalb uninteressant , gut in Szene ge -

setzte Erregungen vor einem Publikum

dagegen verfehlen selten ihre Wirkung .
Es ist manchesmal eine Tragödie um die

Politik , zumal sie meistens tragisch endet .
Helkö .

Teada
Können wir uns schon Fünfzimmerwohnungen leisten ? 5 Eine Wohnung im Mühlburger Feld ist für die meisten Ziel

ihrer Wünsche

von Hauseigentümern .

In der jüngsten Stadtratssitzung stand wieder einmal ein Punkt zur Beratung obenan ,

an dem beinahe jeder Karlsruher brennend interessiert ist . Die Wohnungsfrage bleibt

leider durch den ständigen Zustrom Obda chloser ein Zentrum , um das Denken und Sin -

nen tausender von Bewohnern unserer Sta dt kreisen . Einige Stadtväter fanden , daß die

privaten Bauherren viel zu schlecht wegkäm en , wenn ihnen 48 Prozent aller zur Verfügung

stehenden öffentlichen Mitteln überlassen würde . Ob diese Stadträte sich niemals an Ge -

sprächen beteiligen , wie man sie jeden Tas in der Straßenbahn , im Büro , in den Kan -

tinen oder auf der Straße hören kann ? In diesen Unterhaltungen der Bevölkerung ist

sehr viel die Rede von Baukostenzuschüss en und hohen Mieten , vom Wohnungsamt und

Wenn man diese Stadtratsdebatte neben

die Wirklichkeit des Alltags hält , könnte

man glauben , einige Leute hätten vergessen .

daß wir nicht zweihundert , sondern 11 000

wWohnungsuchende Familien in Karlsruhe ha -

ben . Davon suchen 1500 Familien seit 1950

Wohnraum . Und jedes Jahr heiraten un

Karlsruhe 4000 Menschen , se daß jährlich
2000 Wohnungen für junge Eheleute ohne -
dies fällig sind . Dies nur zur Auffrischung
des Gedächtnisses .

Weiterhin sollten einmal die Stadtväter , die

plötzlich so Beklemmungen um den stadt -

Karlsruhe war in Fulda am stärksten vertreten
Eindrücke der Teilnehmer vom Europäischen Jugendtreffen

Nur einen Katzensprung vor der Zonen -

grenze , in dem hessischen Nhönstädtchen
Fulda , hielt über das vergangene Wochenende
der Bund FEuropàischer Jugend sein Erstes

Europäisches Jugendtreffen ab . Damit durch
liese Bezeichnung keine Miflverständnisse her -

Vorgerufen werden , eines vorweg : Von je einer
kleinen Gruppe aus Italien , Frankreich und

dem Saarland abgesehen , kamen alle 3000

Teilnehmer aus der Bundesrepublik .

Mit musikalischen und gesanglichen Darbie -

( ungen , dazu Ansprachen des Fuldaer Ober -
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Diese Dame :

Klein — aber oho
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bürgermeisters und des Vorsitzenden des Bun -

des Europäischer Jugend , wurde das dreitägige

Treffen am Samstag eröffnet . In einem Bun -

ten Abend kamen Kultur und Humor aus ganz

Europa zu Wort , wobei sich die Tanzgruppe
der Madame Paleau , vom Europatreffen 1951

auf der Lorelei noch in guter Erinnerung , mit

französisch - anmutigen Volkstänzen besonde -

rer Beliebtheit erfreute . Eine Bergmanns -

kapelle aus dem Saargebiet imponierte durch
ihre Musikalität , und auch durch ihre bunte

Tracht . — In 15 Arbeitsgemeinschaften wur -

den einzelne Probleme des Europäischen Zu -

sammenschlusses diskutiert .

Obwohl die 3000 Teilnehmer gegenüber den

40 000 Einwohnern in beträchtlicher Minder -

zahl Waren , beherrschten sie doch eindeutig
das Straßenbild bis tief in die Nacht hinein .
Es lohnte sich für die Leute mit den grün -

weißen „ E“ - Halstüchern auch in der Tat , sich

in der alten Bischofsstadt umzusehen , denn

Selten findet man auf einmal so viele bemer -

kenswerte Bauten . All die Kulturwerke waren

als Rahmen für die Veranstaltungen und einen

Abschließenden Fackelzug besonders geeignet

und ließen diesen zu einem eindrucksvollen

Bekenntnis zu Europa werden .

Dank der Unterstützung von Oberbürger -

meister Günther Klot 2z, der zwei Omnibusse

zur Verfügung stellte , und der Bemühungen

des Geschäftsführers der Europa - Unien Karls -

ruhe , Otto Seeger , war es 40 Mitgliedern
des Durlacher Jugendklubs Kosmos , sowie 40

weiteren Teilnehmern aus den Karlsruher und

Ettlinger Jugendorganisationen möglich , die
Fahrt nach Fulda anzutreten , wo sich heraus -

stellte , daß Karlsruhe mit der stärksten

Gruppe vertreten war ! Die Fahrt durch die

schönsten Gegenden von Baden und Hessen

bot mit Besichtigungsmöglichkeiten , wie etwa

des Rhein - Main - Flughafens oder der Stadt

Frankfurt , ein weiteres Erlebnis für die

Karlsruher Jugend .

AZ gratuliert
. . . Herrn Wini Schneider , Einrichter bei der

Firma Junker & Ruh AG. , zu seinem 25jährigen

Fotoꝛ Weiss . Arbeitsiubiläum .

eigenen Wohnungsbau bekommen , — der übri -

gens in Karlsruhe weit unter dem Anteil in

anderen Städten liegt , nan möchte beinahe

sagen : leiderb , — diese Leute sollten einmal
die strahlenden Augen und den Eifer derjeni -
gen , oft seit Jahren auf die Zuteilung einer
Wohnung Wartenden , sehen , wenn sie von
ihrem Einzug im „ ‚Mühlburger Feld “ erzählen .

Eine Wohnung in einem der Wohnblocks im

„ Mühlburger Feld “ zu bekommen , dort einzie -

hen zu dürfen , bedeutet für eine Karlsruher
Familie heute ein Wunder , ein unerwarteter

Glücksfall , auf den sie gar nicht mehr zu

hoffen wagte .
Denn was hat es auf sich mit dem privaten

Wohnungsbau , der Bildung von Privateigen -

tumꝰ „ Dreizimmerwohnung gegen 4000 . — DM

Baukostenzuschuß “ . — „ Schöne Vierzimmer -

wohnungen gegen 7000 . DM everlorenen Bau -

kostenzuschuß in bester Wohnlage zu vermie -

ten “ , so kann man jeden Samstag im Anzei -
genteil lesen . Glaubt denn im Ernst jemand ,
die große Masse der „ Normalverdiener “ mit

ihren höchstens 400 DPMim Monat , könnte sich

eine solche Wohnung jemals leisten ? Von der

Miete garnicht zu reden .
Stadtrat Dullenkopf sprach am Dienstag

vom Eigentum für viele . Wie viele sind es

eigentlich , die sich ein eigenes Haus bauen

können ? Und wie viele schätzt man , sind es ,

die eine Eigenwohnung in der Erzbergerstraße

beispielsweise bezahlen könnten ? Wie Viele

werden das Eigenkapital aufbringen , um auch

nur das winzigste Siedlungshaus erstellen zu

können ?
Es gibt ein Sprichwort : „ Besser den Spatz

in der Hand , als die Taube auf dem Dachl “

Für den wohnungshungrigen Karlsruher heißt

das , besser eine erschwingliche eigene kleine

Wohnung von der Stadt , als ein Haus , das im -

mer Utopie bleibt . Wer bei der heutigen
Wehnraumsituatien davon spricht , daß eigent -

lich große Wohnungen und Eigenheime erstre -

benswert seien , der kommt einem vor , wie

einer , der bei einem Brand den Wassereimer
nicht ergreift , weil er lieber auf die Feuer -
Wehr wartet . Gewiß sind familiengerechte Ei -

genheime das Ideal , aber bei einer Umfrage in
einem Betrieb , in dem gar nicht schlecht ver -
dient wird , stellte sich zum Beispiel heraus ,
daß von 100 Beschäftigten 10 in eigenen Häu -

sern wohnen , davon waren drei nach dem

Kriege erbaut . Acht sparen in einer Bauspar -
kasse , etwa vier weitere dachten an einen

Eigenheimbau . Aber die große Masse lebte in

Mietswohnungen und sehr viele wünschten

sich nichts sehnlicher als ein eigenes Haus . Sie
haben aber gar keine Hoffnung , je ein solches

zu erwerben , vor allem so lange der Kubik -

meterpreis noch bei 55 DM liegt .

In den Wohnungen im „ Mühlburger Feld -
wurde weiter kritisiert , sie seien zu klein . Die

Stadt wird es jedoch ablehnen , nur für eine

gewisse Schicht von Begüterten zu bauen , die
eine Vier - und Fünfzimmerwohnung bezahlen
kann . Derjenige Bevölkerungsteil , für den
diese Wohnungen gebaut werden müssen , ist

darauf angewiesen , Räume zu bekommen , de -

ren Miete in einem Verhältnis zu ihrem Ge -

samteinkommen steht . Wenn diese Leute in

fünf Jahren größere Wohnungen beanspru -
chen und bezahlen können — was absolut nicht

80 sicher ist — so stehen gewiß genügend
große private Wohnungen zur Verfügung . In

der Schweiz beispielsweise kann man „ herr -
schaftliche “ Wohnungen schon heute gähnend
leer finden . Und dann werden wieder junge
Ehepaare froh sein , in die kleinen , stadteige -
nen Wohnungen ziehen zu können und jede

junge Frau wird glückselig sein , nicht mehr

ins Geschäft gehen zu müssen , um den Bau -
kostenzuschuß abzuverdienen .

Es ist klar , daß es wohl immer Hausbesitzer

geben wird , die froh sind , wenn Wohnungen
recht lange Mangelware bleiben ; denn was

knapp ist , kann teuer verkauft werden . Aber
die Bevölkerung wird sich entschieden dage -

gen wehren , wenn der private Wehnungsbau
von ihren Steuergeldern unterstützt wird , um
einer hauchdünnen Schicht von Besitzenden

die Möglichkeit zu verschaffen , mit Baukosten -
zuschüssen und überhöhten Mieten den grö -
geren und ärmeren Teil der Bevölkerung aus -
zunützen . Denn , haben Sie etwa in den letzten
Jahren schon einmal erlebt , daß einer , der mit

Staatsmitteln baute , sich bewußt war , daß er
nur durch die Opfer anderer bauen konnte und
seine Mieten entsprechend berechnete ? W

Harlsruher Tagebuch
Staatstheater . Großes Haus , 20 Uhr : Freier

Kartenverkauf und Stammsitzmiete C: „ La Tra -
vista “ , Oper von Verdi . Ende 22. 15 Uhr . —
Kleines Haus , 20 Uhr : Freier Kartenverkauf
u. Donnerstag - Fremden - Abonnement Do Schau -
spielgruppe I : „ Reichsein ist alles “, Komödie von
Fodor . Ende 22. 20 Uhr .

Christliche Volksbühne . Heute abend , um 20
Uhr , im evang , Gemeindehaus , Haizingerstraße
( Schlachthof ) , Aufführung von „ Der Großinqui -
sitor “ nach Dostojewski . Eintritt 1 . — DM.

Naturfreunde , Ortsgruppe Durlach . Am Frei -
tag , den 25. 9. 53, eröffnen die Naturfreunde das
Winterprogramm mit einem Filmabend . Gezeigt
wird der Kulturfiim „ Tabu “ mit Aufnahmen der
Südseeinseln . Beginn pünktlich 20 Uhr im Lokal
„ Zum Pflug “ .

Beerdigungen in Karlsruhe

Donnerstag , den 24. September 1953

Hauptfrie dhof :
Wuchner Pauline , 60 J. , Erbprinzenstr . 35

10. 30 Uhr
Doll Lothar , 16 J. , Neufeldstr . 44 11. 00 Uhr
Siegfarth Frieda , 69 J. , Zähringerstr .4

11. 30 Uhr
Bender Hans , 71 J. , Rastatt 12. 30 Uhr
Häusler Hermann , Brahmsstr . 8 13. 00 Uhr

Beerdigungen in Durlach

Freitag , den 25. September 1953
Bergfriedhof :

Kohlmüller Marie , 76 J. , Brüchlestraße 11

—
Nicht unfreundlich

Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,
Ausgabestelle Karlsruhe für Nordbaden ,
gültig bis Freitag früh :

Wechselnde Bewölkung , nicht überall
niederschlagsfrei , doch teilweise länger an -

haltende Aufheiterungen . Tageserwärmung
bis um 20 Grad . Nachts Abkühlung bis un -
ter 10 Grad . Mäßige Winde um Süd bis
Südwest .

RR
E

Rhein - Wasserstände

Konstanz 313 —1 : Breisach 134 14 ; Straß -
burg 198 8 ; Mazau 360 4 ; Mannheim
190 72 Caub 122 unverändert .
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Besuch bei der Weinbrandbrennerei H. Müller , Rastatt — 4 bis 5 Millionen Liter Jahreskapazität — Hier entsteht der

deutsche Aperitif — Der Staat hat Schlüsselgewalt

Morgen eröffnet in Karlsruhe die Süddeutsche Getränkeausstellung . Das war uns An -

Iaß , eine der bedeutendsten Getränkefirmen unserer Heimat zu besuchen ; die Weinbrand -
brennerei Hans Müller , Rastatt ; die Quelle jenes „ gerichtsbekannten “ Deutschen Aperi -
tits . Nach der zweistündigen Besichtigung wußten wir , daß sie nicht nur
tendste Weinbrandbrennerei

die bedeu -
unserer Heimat , sondern mit Gewißheit eine der größten Fir -

men dieser Art in Deutschland ist . Man kann sie durchaus mit Henkel oder Dujardin ver -
gleichen , sie schmeidet dabei nicht schlecht ab .

Auf einem niedrigen Hügel Rastatts gelegen ,
gleicht diese Firma einer Burg . Es fehlen nur
die Wehren , sonst ist alles vorhanden . Eine
geradezu fürstliche Auffahrt , stockwerkstiefe
Verließe , alte , vo nder Zeit geschwärzte Mau -
ern und irgendwo auch die Jahreszahl eines
früheren Jahrhunderts . Der hohe Schornstein
mag den fehlenden Turm ersetzen .

Die Jahreszahl lautete , sofern wir uns rich -
tig erinnern , 1899 . Bas könnte zutreffen , denn
solange schon ist diese Firma im Besitze der
Familie Müller . Früher dienten diese Ge -
bäude einer Brauerei . Eine alte Tradition ist
also mit dieser Firma verbunden .

Pionierarbeit

Eine Besichtigung dieser Firma ist aber
nicht nur eine Begegnung mit der Vergan -
genheit , mit einer langen Tradition . Das trifft
nur für einen Teil der Gebäude zu . Die Fabri -
kationsanlagen sind überaus modern und neu -
zeitlich . Auch weht überall der Geist fort -
schrittlichen Unternehmertums . Man blickt in
die Zukunft , leistet Pionierarbeit .

Der deutsche Aperitif war eine Pionier -
arbeit . Kein Wunder , zog er sich den Neid der
Konkurrenz zu . Mit Paragraphen und Staats -
anwalt wollte man ihn vernichten . Gericht und
Kundschaft dachten aber anders . Der deutsche
Aperitif hat sich einen Markt erobert , der sich
mehr und mehr vergrößert . Das ist einfach
nicht mehr aufzuhalten .

Was aber an dieser Firma beeindruckt , ist
ihre Größe . Hier wird nur mit Millionen von
Litern gemessen . Nach dem Umfang der Pro -
duktion und des Umsatzes ist diese Firma

geeignet , ein maßgebliches Wort in der deut -
schen Getränkewirtschaft zu sprechen . Das
mögen einige Skizzen unserer Besichtigung
veranschaulichen .

Da ist beispielsweise die sogenannte Hoch -
drucktankhalle . Mehrstöckig sind große Tanks
aufgesattelt , und alle zusammen fassen etwa
1,2 Millionen Liter .

In einer anderen Halle liegen 44 Tanks , von
denen jeder 9000 Liter faßt . Hier lagert die
fertige Ware . Vielsagende Schilde hängen
daran : Malaga , Mazzini , Weinbrand , Samos
usw .

Dabei handelt es sich nicht um einfache
Tanks . Sie sind glasemailliert und teilweise
doppelwandig . Jeder ist etwa so groß wie der
Tank einer Lokomotive . Die Meßbottiche sind
nicht viel Kleiner .

Interessant sind die Filtrieranlagen . Der
deutsche Weintrinker will nämlich einen

glanzvollen Wein haben , er trinkt nicht den

„ trüben “ Naturwein . Also muß er durch den
Filter gepumpt werden . So „ verwöhnt “ sind
wir schon wieder geworden .

Der deutsche Verbraucher will auch keinen

„ Weinstein “ im Wein haben . Dieser Satz son -
dert sich aber normalerweise nur durch lan -

ges Lagern ab . Hier wird das aber viel schnel -
ler durch die Kühlmaschine besorgt .

Der Wein wird bewegt

Filtriert , gekühlt , erhitzt , man sieht , der
Wein wird bewegt , von oben nach unten , von
einem Raum in den anderen , von diesem Kes -

sel heraus in einen anderen hinein . Hier wer -
den aber keine Gartenschläuche verwendet .

Dazu dient ein für den Laien verwirrendes

Rohrsystem , das durch das ganze Haus zieht .
Man braucht nur anzuschließen und die Hebel
bedienen und schon setzt sich der Wein stun -

denlang in „ Marsch “ .
Es fließt aber nicht nur Wein ; überall rinnt

Wasser über die Böden , denn Reinlichkeit ist

die erste Voraussetzung dieser Fabrikation .
Jeder auch nur aufkommende Staub wird so -
fort weggeschwemmt .

Die Kelterei vermittelt einen nicht weniger
starken Eindruck . Waggonweise werden hier
die Früchte an die Rampe gefahren . 30 Stück
am Tage können mühelos verarbeitet werden .
Es wird gemahlen und gepreßt .

In Ber Abfüllhalle herrscht die Präzision
eines Uhrwerks . Förderbänder bringen die
Flaschen : an die vollautomatische Flaschen -
spülmaschine . 3000 Stück in der Stunde leistet
sie . Ohne Unterbrechung geht es weiter zu
den Füllautomaten und Korkmaschinen . Alles
ist in dauernder Bewegung . Weiter immer
Weiter , niemand darf stocken oder gar ver -
sagen .

Das Versandlager darf man sich nun nicht
Vorstellen mit Regalen und so . Hier werden
die vollen Flaschen wie Scheiterholz aufein -
ander - , nebeneinander - und hintereinander
geschichtet , wie sie das Fließband herein -
bringen . Allein im Sektlager lagerten zur Zeit
Unseres Besuches 8000 Flaschen .

Wo ist das Ende ?

Das Wichtigste dieser Brennerei ist natür -
lich wie überall bei diesen Fabriken , der Kel -
ler . Hier muß man viele Stufen hinunter -
steigen , um dann in ein Labyrinth von Hallen
und Gängen zu kommen . Ein Fremder kann
sich verirren , Aber auch der Ortskundige
orientiert sich sicherheitshalber an dem auf -
gehängten Lageplan .

Allein 1,5 Millionen Liter faßt der Beton -
tankkeller . An der außen angebrachten Meß -
latte bedeutet der Abstand von etwa 3 —4 em
1000 Liter . Werden hundert Liter entnom -

men , so ist das an der Meßlatte überhaupt
nicht zu bemerken . Wer in einen leeren Tank
hineinruft , muß einige Sekunden warten , bis
das Echo wieder zurückkommt . Hier im Keller
liegen auch die Eichenfässer . In allen Größen
sind sie aufgestellt . So weit man blicken kann .
Nirgendwo ein Ende .

Hausherr ohne Schlüsselgewalt

Obwohl , wie schon erwähnt , hier mit Mil -
lionen von Litern gemessen wird , läßt sich
der Staat , Finanzamt und Zollamt keinen
Tropfen entgehen . Ueberall stießen wir bei
unserem Rundgang auf Drahtzäune und Ge -
hege , hinter denen wichtige Behälter , Tanks
und Fässer gutverschlossen und plombiert
aufgestellt sind . Zwei staatliche Beamte sind
in dieser Firma dauernd anwesend , um z2zu
kontrollieren . Sie allein besitzen die wichtig -
sten Schlüssel und nur unter ihrer Aufsicht

Entlassungsscheine

können wichtige Arbeiten in den verbotenen

Räumen vorgenommen werden . Hier hat der

Hausherr tatsächlich keine Schlüsselgewalt .
Welche Ssummen hier für den Staat auf dem

Spiele stehen , mag nur damit angedeutet wer -

den , daß allein im gutverschlossenen Brannt -

weinlager 60 000 Liter reiner Weingeist la -

gern . Da jeder Liter mit 10 DM versteuert

wird , bedeutet das 600 000 DPM.

Genug damit , zusammenfassend kann fest -

gestellt werden , daß das Wasserreservoir

einer Landgemeinde neben diesen Behältern

und Fässern bescheiden erblaßt . Dabei han -
delt es sich hier um Aperitif , um , Schaumwein ,
Weinbrand usw . Die Jahreskapazität der
Firma Müller an weinhaltigen Getränken be -

trägt 4 bis 5 Millionen Liter , das der Bren -
nerei 250 000 Liter reiner Weingeist . An Ape -
ritit werden etwa 120 000 Liter im Monat um -

gesetzt .
Hinter all dem verbirgt sich eine gewaltige

Arbeit . Das will geschafft und gekonnt sein .
Was aber nur der ermessen kann , der tag -
täglich in Gummischaftstiefeln in dieser Fa -
brikation wirkt . - fripo -

4000 Wallfahrer

Durmersheim . Etwa 4000 Personen aus den
Kreisen Bruchsal , Rastatt und Karlsruhe weil -
ten am vergangenen Sonntag anläßlich der
Wallfahrt der Heimatvertriebenen nach Ma -
ria Bickesheim in unserer Gemeinde .

*

Donnerstag , 24. September 1953

Entschließung
des südbadischen Zimmerhandwerks

Auf seinem diesjährigen Verbandstag be -

schäftigte sich das südbadische Zimmerhand -

werk mit aktuellen Berufsfragen und wies in

einer Entschließung darauf hin , daß es bereit

sei , seine ganze Kraft zur Förderung der Bau -

tätigkeit zur Verfügung zu stellen . Es sei je -
doch — so heißt es in der Entschließung des

südbadischen Zimmerhandwerks weiter —

notwendig , die Oeffentlichkeit auf folgende
Punkte hinzuweisen :

1. Die noch immer überzogene Rundholz -

Preispolitik von Wald und Forst ist dem

Volks - und bauwirtschaftlichen Interesse an -

zupassen . Bei Holzverkäufen soll zur Schaf -
fung von echten Marktpreisen die öffentliche

Versteigerung im Vordergrund stehen .
2. Entgegen der Bevorzugung von Ersatz -

stoffen soll die Verwendung des Roh - und
Fachstoffes Holz im Bauwesen durch Anord -

nung von Holztreppen , Holzbalkendecken und
Dachstühlen nachdrücklich gefördert werden ,
weil die Holzverwendung gesundheitsför -
dernd , zeitgemäß und wirtschaftlich ist .

3. Die Bauverwaltungen und die Architek -
tenschaft werden gebeten , klare und erschöp -
fendeé Leistungsbeschriebe und Zeichnungen
zu geben , um eine einwandfreie Vergleichbar -
keit der Angebotspreise zu schaffen .

4. Die technisch zweckmäßigen Holzschutz -
maßnahmen sollen zwecks Vermeidung von
Fehlschlägen im Leistungsbeschrieb in einer
besonderen Position erscheinen . Das südba -
dische Zimmerhandwerk steht mit Vorschlä -

gen dieserhalb gerne zur Verfügung .
5. Das einheimische Zimmerhandwerk hält

eine umfassende Steuèrreform für unerläß -

lich , um Betriebe funktions - und lebensfähig
zu erhalten .

Honig - Miſernte im Jahr 1953

Auch die Schwarzwald - „ Wanderer “ wurden enttäuscht

Bretten . Das Jahr 1953 brachte eine Honig - Mifernte , das war das kurze Fazit des Be -

richts , den der Vorstand des Imkervereins Bretten in der kürzlich abgehaltenen Herbst -

tagung gab . Das lange kühle und regnerische Wetter trug daran die Schuld . Da die Völker

dadurch zurückgingen , war auch die Hoffnung auf den Tannenhonig des Schwarzwalds beim

„ Wandern “ umsonst . So blieb den Imkern in der Hauptsache die Sorge um eine gute Ein -

winterung . Was dabei zu beachten ist , darüber machte Zuchtfreund Gettert - Rinklingen ge -
naue Angaben , wobei er besonders betonte , daß die Vereinigung von Völkern planmäßig

vorgenommen werden müsse , um diese stark zu machen , da nur von solchen gute Ernten

zu erwarten seien . Weiter wurde darauf hingewiesen , daß für jeden Bienenstock 5 kg
Bienenzucker steuerfrei bleiben .

OB. - Kraftfahrer freigesprochen

Rastatt . Mit einem Freispruch endete dieser

Tage die Gerichtsverhandlung , die der Fahrer
des hiesigen Oberbürgermeisters angestrengt
hatte . Der Fahrer hatte gegen einen Straf -

befehl von 40 DM Einspruch erhoben , den er

wWegen eines Verkehrsunfalles erhalten
Shatte . Bekanntlich verunglückte das Fahr -

zeug des Oberbürgermeisters vor etwa einem
Jahr auf der Bundesstraße 3, wobei der Ober -

bürgermeister erheblich verletzt wurde . Mit -

sorgfältig auiheben !
Heimkehrer warten noch immer auf Entschädigung

Ettlingen . Verabschiedet wurde das Bundes -
Entschädigungsgesetz bereits vor Monaten ,
aber , so führte der Vorsitzende des Ettlinger
VdH auf einer Versammlung aus , die Heim -

kehrer Warten noch immer auf seine Verkün -
dung und damit Rechtskraft , die der Bundes -
finanzminister durch seinen Einspruch ge -
stoppt hat . Infolgedessen ist es auch zwecklos ,
bereits Anträge auf Entschädigung einzurei -
chen . Trotz dieser bitteren Enttäuschung , die
für Heimkehrer in Notlagen besonders hart
ist , hat der VdH bereits eine Novelle zu die -
sem Gesetz vorgelegt , nach der auch Kriegs -
gefangene , die vor dem 1. 1. 1947 heimgekehrt
sind , in den Genuß einer Entschädigung kom -
men sollen . Allerdings , über den Stand oder

möglichen Erfolg dieser Novelle kann im Au -

genblick noch nichts gesagt werden .
Besonders wichtig war die Warnung vor

Schwindlern , die die Wartezeit bis zur Ver -

kündung des Entschädigungsgesetzes dazu be -

nutzen , sich in Besitz der E- Scheine zu brin -

Wüste Szenen aui dem Sportplatz
Vorstand und Trainer niedergeschlagen

Gölshausen . Recht unerfreuliche und unsportliche Szenen spielten sich am letzten

Sonntag beim Fußball - Verbandsspiel des FC Gölshausen gegen Kronau in Kronau ab .

In der 2. Halbzeit , als die Gäste das bis dahin bestehende 0 : 2 - Ergebnis zu verbessern be -

gannen , begannen die Kronauer bewußt unfair zu spielen . Der Gölshäuser Tormann wurde

bei einer Abwehr absichtlich getreten und , nachdem er den Angreifer zurückgestoßen

hatte , mit einem Faustschlag bedacht . Darauf strömten die Zuschauer auf das Spielfeld , und

es kam zu turbulenten Szenen . Beide Spieler wurden hinausgestellt . Als dann Gölshausen

einen gegen Kronau wegen zu harten Spiels verhängten Freistoß zum Ausgleich verwan -

delte , wurde der 1. Vorsitzende von Gölshaus en , Funk , sowie Trainer Schreiber und meh -

rere andere Gölshäuser Spieler und Zuschauer von den Ortsansässigen bedroht und mit

Faustschlägen bedacht . Funk wurde niedergeschlagen und mußte ins Bruchsaler Kranken -

haus eingeliefert werden . Auch der Trainer wurde zu Boden geschlagen . Kreisfachwart

Baumann war Zeuge dieser Szenen . Die Vorfälle werden noch ein gerichtliches Nachspiel

haben .

gen . Wer seinen Schein aber aus der Hand

gibt , hat damit jeden Anspruch auf Entschä -

digung verloren . Dabher darf nur Behörden
Einsicht in diese Scheine gegeben , aber auch
ihnen der Schein nicht überlassen werden .

Wie im Vorjahr wird der VdH auch in die -
sem Herbst , und zwar in der Zeit vom 19. bis
25. Oktober eine Gedenkwoche für die Gefan -

genen —in Ettlingen allein sind es noch 13 —

durchführen . Die Verbandsmitglieder wurden
daher zur Mitarbeit an der örtlichen Ausge -
staltung der Gedenkfeier usw . aufgerufen .

Dem Freiburger Vorbild folgend , will auch
der Ettlinger Ortsverband des VdH seinen

Mitgliedern zum Bau von Wohnungen verhel -
ken . Er hat inzwischen von einer hiesigen
Baugenossenschaft die Zusicherung von Bau -

gelände erhalten . Damit die Finanzierung
rechtzeitig betrieben werden kann , werden
alle Interessenten aufgefordert , möglichst bald
sich in die Liste der Bauwilligen einzutragen .
Ein Teil der Arbeiten kann als Eigenarbeit
geleistet werden und wrd mit 2000 DM ein -

geschätzt . Einzelheiten können in den Sprech -
stunden des Verbandes in der Zunftstube er -

fragt werden .

Friedhofschänder am Werk

Ettlingen . Ein fréches Bubenstück leisteten
sich bis jetzt noch unbekannte Täter in der
Nacht auf den Montag . Sie warfen im alten
Friedhof sieben Grabsteine um , wobei die zum
Teil sehr wertvollen Steine zerbrachen . Es
handelt sich dabei um Grabdenkmäler , die
noch aus der Zeit des Barock stammen und
erst vor zwei Jahren unter erheblichem Ko -
stenaufwand restauriert wurden . Das Poli -
zeiamt der Stadt Ettlingen bittet in die -

sem Zusammenhang um sachdienliche Mit -

teilungen , die auf Wunsch vertraulich behan -
delt werden .

schuldig an jenem Unfall war auch ein Stutt -
garter Kraftfahrer , der vor dem OB - Wagen
die Bundesstraße überqueren wollte und
einen Strafbefehl über 50 DM erhielt . Bei der
Verhandlung konnten gegen den Kraftfahrer
keine Schuldbeweise geltend gemacht wer -
den Oer Oberbürgermeister sagte aus , daß
das Fahrzeug etwa 7ö - km - Stundengeschwin -
digkeit gehabt habe ) , so daß er freigespro -
chen wurde .

Fesselflüge in Rastatt

Rastatt . Am kommenden Sonntag veran -
staltet die Luftsportgruppe Rastatt einen Mo -
dellflugwettbewerb . Dabei werden erstmals
auch Fesselflugvorführungen stattfinden . An
dem Wettbewerb beteiligen sich auch die
Luftsportverbände aus Bühl , Baden - Baden
und Gaggenau .

Ueber die Brücke in den Graben

Iffezheim . Unglaubliches Glück hatten am
vergangenen Sonntag fünf junge Autofahrer ,
die mit einem geliehenen Volkswagen kurz
vor Iffezheim ins Schleudern gerieten und
über eine Brücke in einen 1,5 Meter tiefen
Wassergraben stürzten . Alle Insassen blieben
Unverletzt . Der Volkswagen dagegen wurde
erheblich beschädigt .

Premieren an badischen Bühnen
Baden - Baden . Drei deutsche Erstaufführun -

gen werden noch vor Weihnachten vongbadi -
schen Theatern herausgebracht . Intendant
Hannes Tannert vom Theater der Stadt Ba -
den - Baden inszeniert die Komödie „ Gigi “ nach
der gleichnamigen Novelle von Colette . Die
deutsche Bühnenfassung des Werks schuf
Vicky Baum . Die Premiere findet am 25. Sep -
tember statt .

Im Stadttheater Pforzheim findet am 23.
Oktober die deutsche Erstaufführung des
neuesten Werks des französischen Autors Ar -
thur Adamov „ Alle gegen alle “ statt . Die
Inszenierung liegt in Händen von Franz Peter
Wirth . Wirth hat auch die Inszenierung der
deutschen Erstaufführung des Schauspiels „ Die
Nacht zum Vierten “ von dem deutschen Dra -
matiker , Professor Dr . Harald Bratt , über -
nommen . Diese Premiere ist für den 1. Dezem -
ber geplant .

AZ. Badische Allgemeine Zeitung , Geschättsstelie
Karlsruhe , Waldstraße 28, Chetredaktion : Theo Jost .
Lokales : Helmut Köhler und Gertrud Waldecker
Land : Fritz Ptrommer . Anzeigen : Tnheo Zwecker .
Techn . Herstellung : Karlsruher Verlagsdruckerei in

Verbindung mit der Druckerei und Ver -
lagsgesellschaft in Mannheim . Mitglied der
Pressegemeinschaft Mannheim — Karls -

ruhe — Stuttgart — Hellbronn .
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Karlsruher Hauptbahnhof erhält ein „ besseres “ Gesicht

Visitenkcrte der Stadt — fast fleckenlos
Wie das 500 000 - DM - Darlehen der Stadt verwendet wird

geführt werden .

In der Stadtratssitzung am Dienstag wurde beschlossen , der Bundesbahn für den
weiteren Aufbau des Karlsruher Hauptbahnhofs ein Darlehen in Höhe von 500 000 DM
zu überlassen . Andere Städte , zum Beispiel Mannheim , München oder Bretten , haben in
ähnlicher Weise verfahren , indem sie durch finanzielle Hilfe den Wiederaufbau der zer -
störten Bahnhöfe gefördert haben . Von den bewilligten 500 000 DM werden noch in die -
sem Jahr 230 000 DM verbaut , während die Restbauten im Laufe des Frühjahrs durch -

Jeder Bahnhof ist die Visitenkarte einer

Stadt . Oftmals steigert sich der schlechte Ein -

druck zu einer Aversion gegen die Stadt , und
der Reisende , der solchermaßen denkt , hält
mit seiner Meinung draußen nicht hinterm

Berg zurück . „ Ach , Dingsbums , ja richtig , die
Stadt mit dem furchtbaren Bahnhof . . . Ein

Urteil , das sich auf den Fremdenverkehr

zwangsläufig negativ auswirkt . Deshalb ha -
ben einige Städte im Bundesgebiet die Bun -
desbahn mit Darlehen unterstützt , um den

„ Eingang “ zur Stadt wieder in Ordnung zu

bringen . Karlsruhe folgt diesem Beispiel , und

jeder Bürger wird dieser Maßnahme zustim -

men . Sie ist deshalb notwendig , weil einmal
die Bundesbahn der Betrieb ist , der die größ -
ten Kriegsschäden zu beseitigen hat , und
nicht in der Lage ist , sogenannte „ Schönheits -
Reparaturen “ auszuführen . Zweitens sind die

Karlsruher Heriétwodie

vom 26 . September bis 4. Oktober

Karlsruhe veranstaltet vom 26. Septem -
ber bis 4. Oktober eine festliche Herbst -

woche , die mit ihren vorwiegend kulturel -
len Veranstaltungen den Auftakt zur Win -
tersaison 1953/54 bildet . Eröffnet wird die
Herbstwoche mit der Erstaufführung der

komischen Oper „ Die Pilger von Mekka “

von Chr . W. Gluck im Kleinen Haus der

Staatstheaters .
Eine musikalische Morgenfeier des

Karlsruher Kammerorchesters in der
Stadthalle und die Uraufführung der bei -

den Gutkelcheinakter „ Hinter der Renn -

bahn “ und „ Zwischen fünf und sechs “ ini

der „ Insel “ schließen sich am 27. Septem -
ber an . Das Veranstaltungsprogramm sieht

ferner unter anderem ein Symphoniekon -
zert des Orchesters der 7. amerikanischen
Armee am 30. September im Großen Haus

des Staatstheaters vor . Außerdem finden

fünkf Ausstellungen statt , und zwar in der
Badischen Kunsthalle „ Otto Meyer - Am -
den “ und „ Farbige Graphik “ . Im Badi -

schen Kunstverein werden Arbeiten von

Professor Karl Albiker gezeigt . In der

Stadt - und Messehalle werden die

„ Zweite süddeutsche Getränkemesse “ und

die Ausstellung „ Wohnen und Wirtschaf⸗

ten “ veranstaltet .

Wegen des Diebstahls eines Damenfahrrades
Verurteilte das Schöffengericht Karlsruhe den

28jährigen Hilfsarbeiter Heinz R. aus Karls -
ruhe zu einer Gefängnisstrafe von acht Mo -

naten . Es ordnete gleichzeitig an , daß der bis -

her auf freiem Fuß lebende Angeklagte so -

kort nach der Urteilsverkündung in Haft ge -

nommen wurde , da nach Ansicht des Ge -

richts Fluchtverdacht besteht . ˖
Diese verhältnismäßig hohe Bestrafung

eines Mannes , der im Juni dieses Jahres vor

der Peter - und Pauls - Kirche ein Fahrrad ge -

stohlen hatte und dann acht Tage damit in

Karlsruhe herumgefahren war , geschah aus

besonderen Gründen . Gewiß ist jeder Fahr -

addiebstahl eine üble Angelegenheit und ver -

dient mit Recht eine entsprechende Bestra -

kung . Normalerweise ist die „ Taxe “ für einen

Mann , der ohne zwingenden Grund ein Fahr -

rad stiehlt , jedoch etwas niedriger .

Im Falle des Heinz R. handelte es sich aber

um einen Mann , der nach dem Gutachten des

medizinischen Sachverständigen infolge einer

Gehirnerkrankung geistig erheblich unterbe -

gabt ist , nur ein primitives Wissen besitzt ,
unbeholfen im Denken ist und aufgrund ver -

schiedener Beobachtungen und Untersuchun -

gen als ausgesprochene Minderbegabung be -

zeichnet werden muß . Der Sachverständige

finanziellen Verhältnisse der Bundesbahn als
nicht gerade günstig zu bezeichnen , so daß
es von diesem Standpunkt aus unmöglich ist ,
irgendwelche bundesbahn - eigene Mittel für
solche Zwecke freizubekommen . In diesem

Zusammenhang sei daran erinnert , daß die
Millionenbeträge für den Wiederaufbau des
zerstörten Karlsruher Bahnbetriebswerks auf
den Rangierbahnhof nur sehr schwer und nur
mit Krediten aufzutreiben sind .

Das zur Verfügung gestellte Darlehen soll
für solche Wiederinstandsetzungsarbeiten bei -
tragen , die der Allgemeinheit zugute kommen
und zur Verschönerung des Hauptbahnhofes
beitragen . 5

Zunächst wird die „ Auskunft “ im mittleren
Westflügel der Empfangshalle ausgebaut , was
einem dringenden Bedürfnis entspricht . Wei -
ter wird , was ebenfalls kaum mehr aufzu -
schieben ist , der Wartesaal dritter Klasse neu
hergerichtet werden . Der Haupteingang und
die große Empfangshalle erhalten Verbesse -

rungen . Unter anderem wird das Glasdach

erneuert , und die Fahrkartenausgabe wird
hergerichtet . Auch die Abortanlagen werden
wieder mit Glasdächern versehen , und der
Bahnsteig 1 wird bis zum „ Maxau - Bahnhof “
überdacht werden . Auch der Außenanstrich
der Empfangshalle und die Fenster und Türen

wWerden instandgesetzt , und schließlich soll die
Baulücke zwischen Empfangshalle und dem
neuen Aerztehaus geschlossen werden .

Wie bereits erwähnt , werden etwa fünfzig
Prozent der Arbeiten noch in diesem Jahr
und der Rest im Frühjahr 1954 durchgeführt .
Es ist damit zu rechnen , daß der Karlsruher
Bahnhof schon um die Weihnachtszeit einen
besseren Eindruck auf die Gäste der Stadt
macht , als es jetzt der Fall ist . HK

Eine weitere Anerkennung Deutschlands
Fast eineinhalb Jahrzehnt war Deutschlands

Platz im Internationalen Verband für Feuer -
bestattung unbesetzt . Nach langjährigen Be -
mühungen des Vorstandes des Volks - Feuer -
bestattung V. V. a . G. ist es gelungen , die Ver -
bindung mit dem ICF wieder herzustellen und
Deutschland auch hier wieder Geltung zu ver -
schaffen . In der Executiv - Ausschuß - Sitzungin
Paris wurde Deutschland wieder als gleich -
berechtigtes Mitglied aufgenommen . An der
entscheidenden Sitzung nahm das Vorstands -

mitglied des Volks - Feuerbestattung V. V. a. G. ,
Heinz Naumann , Berlin , teil .

Donnerstag , 24. September 1953

Auto fuhr aui Lastzug auf

Jjähriger Junge wurde getötet

Ein schweres Verkehrsunglück ereignete ' sich
in den späten Abendstunden des Dienstag auf

der Autobahnstrecke Pforzheim - Karlsruhe

bei Kilometer 258 in der Nähe von Mutschel -

bach .

In der Dunkelheit fuhr ein Personenwagen ,
der eine Karlsruher Familie wieder nach

Haus bringen sollte , auf einen stehenden Last -

zug auf . Durch den Aufprall wurde die rechte
Seite des Autos völlig eingedrückt und dabei

ein siebenjähriger Junge , der auf dem Schoß

der Mutter saß , so schwer verletzt , daß er noch

im Laufe der Nacht in einem Karlsruher

Krankenhaus an den Folgen der Verletzungen
verstarb .

Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt . An -

geblich soll der Anhänger des abgestellten
rheinischen Lastzuges nicht vorschriftsmäßig
beleuchtet gewesen sein .

Verunglückte Krankenschwester

verstorben

In den schweren Verletzungen , die sie bei

einem Unfall erlitten hatte , verstarb gestern
die 78jährige Krankenschwester Maria Jer -

ger im städtischen Krankenhaus .

Am 11. September , nachmittags gegen 17 . 00

Uhr , war Frau Jerger in der Kaiserallee in

Höhe der Scheffelstraße beim Ueberschreiten
der Fahrbahn von einem Auto angefahren
und zu Boden geworfen worden . Sie erlitt

neben Platzwunden auch eine Gehirnerschüt -

terung , an deren Folgen sie jetzt verstorben ist .

Kongreß französischer und deutscher Bürgermeister in La Baule
Studienfahrt deutscher Bürgermeister durch Frankreich — Fortschritt in der deutsch - französischen Verständigung

Auf die im Jahre 1948 auf Initiative des Berner Schriftstellerverbandes zustandege -
kommene erste Zusammenkunft deutscher und französischer Bürgermeister ist die Grün -

dung der „ Internationalen Bürgermeister - Union für deutsch - französische Verständigung
und europäische Zusammenarbeit “ zurück zuführen . Sie faßte auf ihrem 2. Kongreß auf
dem Burgenstock im Jahre 1949 eine Resolution , die den gemeinsamen Willen zum Aus -
druck brachte , durch eine deutsch - französische Verständigung die Voraussetzungen für
ein einiges Europa zu schaffen . Man war von vornherein bestrebt , die Erörterung aller
derjenigen politischen Probleme auszuschalten ,
Bürgermeister - Union nicht zuständig ist und hielt sich
Rahmens . Es wurden alle Möglichkeiten untersucht ,

für deren Lösung die Internationale
innerhalb des kommunalen

um durch eine Tätigkeit auf
kommunaler Ebene einen Beitrag für die Verständigung und für den Frieden zu leisten .
Dauerhafte Beziehungen zwischen deutschen und französischen Bürgermeistern zu ge -
stalten , sollen auch künftig das ernsthafte Ziel sein , um für die Folge die Wiederkehr
aller Irrtümer zu vermeiden , die in der Vergangenheit beide Völker getrennt haben .

Der diesjährige 6. Kongreß der Internatio -
nalen Bürgermeister - Union GBU ) , an dem u.
a. auch Oberbürgermeister Klotz teilnahm ,
fand auf Einladung des französischen Verbin -

dungsbüros in La Baule Gretagne ) vom 17.
bis 20. September statt . Demit verbunden

War gleichzeitig eine Studienreise der deut -

schen Bürgermeister durch Frankreich . Die

Fahrt , die mit Reiseomnibussen durchgeführt

Acht Monate für Fahrrad - Diebstahl

Hohe Bestrafung im Interesse des Angeklagten — Heilanstalt oder Gefängnis ?

nielt ihn für vermindert zurechnungsfähig ,

meinte jedoch , es sei möglich , daß eine emp -

kindliche Bestrafung den Angeklagten beein -

drucken könnte , in Zukunft seine Hände von

Diebstählen zu lassen .

Das Gericht stand vor der schweren Ent -

scheidung , ob es eine Unterbringung in einer

Heil - und Pflegeanstalt anordnen oder eine

Bestrafung aussprechen sollte . „ Die Unter -
bringung in einer Heilanstalt ist ein schwerer
Eingriff in die Freiheit des Einzelnen “ , sagte

der Richter . „ In der Hoffnung , daß eine emp -
kindliche Strafe auf ihn Eindruck machen

und er in Zukunft von ähnlichen Taten abge -
schreckt wird , haben wir diesmal im Inter -

esse des Angeklagten eine unverhältnismäßig

hohe Strafe ausgesprochen , weil wir dadurch

Vielleicht erreichen können , daß eine Unter -

bringung in einer Heilanstalt nicht notwendig
Wird . Der Angeklagte war 1949 wegen wider -

natürlicher Unzucht zu einer längeren Frei -

heitsstrafe verurteilt worden , hat sich aber

nach Verbüßung der Strafe auf diesem Ge -

biet straffrei gehalten . Vielleicht ist es mög -

lich , jetzt eine ähnliche Schockwirkung auszu -

lösen und ihm beizubringen , daß auch Dieb -

stähle schwer bestraft werden . “

Ob diese Methode Erfolg haben wird , muß

die Zukunft erweisen .

wurde , erfolgte von Kehl aus über Nancy Zzu-
nächst nach Paris , von dort über Orleans durch
das Loiretal über Tours , Angers und St . Na -
zaires nach La Baule an der französischen
Atlantikküste . Das interessante Reisepro -
gramm sah die Besichtigung verschiedener
Städte , ihrer Baudenkmäler und der Schlösser
im Loiretal vor . Dabei fanden sowohl auf der
Hinreise als auch auf der Rückfahrt , die über
Chartres , Paris und Reims führte , einige
Empfänge in den französischen Bürgermei -
ster - Aemtern statt ; so u. a. in Paris , Colom -
beèes, St . Nazaires und Reims .

Der Rhein nicht mehr die Grenze

Der zweitägige Kongreß in La Baule stand
im Zeichen ernsthafter Diskussionen zwischen
deutschen und französischen Bürgermeistern .
In seiner Ansprache anläßlich eines in La
Baule stattgefundenen Festabends erklärte der
Präsident der IBU , der Schweizer Nationalrat
Kaempfen , daß der Rhein nicht mehr als
Deutschlands und Frankreichs Grenze be -
trachtet werden dürfe , sondern als das Svym -
bol einer Waage des guten Willens , an der sich
das beiderseitige Verständnis begegnen und

mit dem Gewicht guter Zusammenarbeit die
Bereitschaft zum Frieden messen soll .

Als Vizepräsident der IBU führte Oberbür -
germeister Dr . Klett , Stuttgart , in seinem
Referat u. a. aus , daß von deutscher Seite aus
innerstem Herzen die Verständigung mit dem
französischen Volke gesucht wird und daß die
deutschen Bürgermeister unter Hintansetzung
jeglicher engstirniger nationaler Gefühle mit
den französischen Freunden am Aufbau eines
friedlichen und in sich geeinten Europas mit -
wirken . Er gab einen Rückblick auf die syste -
matische Aufbauarbeit der IBU und dankte
hierbei besonders den Schweizer Kollegen ,
die sich als Mittler und Begleiter auf diesem

langwierigen Wege große Verdienste erworben

haben . Ohne sie gäbe es heute keine deutsch -
französische Union der Bürgermeister .

Einen Weg zur europäischen Verständigung
zeigte Oberkreisdirektor Ronge ( Münden )
durch die Intensivierung des deutsch - fran -
zqösischen Jugendaustausches auf . Die Bür -
germeister - Union will , wie er weiter aus -

kührte , die schöpferische Kraft der Gemeinden
im zwischenstaatlichen Leben mobilisieren und

einsetzen , um unabhängig von den wechseln -

den Situationen der hohen Politik eine kon -
tinuierliche Entwicklung der Annäherung
beider Länder zu gewährleisten und damit die

Grundlage für eine enge Zusammenarbeit zu

sichern . Zu diesem Zweck werden strukturell
ähnliche deutsch - französische Städtefreund -
schaften geschaffen , sogen . Korrespondenz -
städte , deren Aufgabe es ist , individuell ab -

gestimmt , Verständigungsarbeit zu leisten und
die Beziehungen der Gemeinden zu vertiefen .

Oberkreisdirektor Ronge erläuterte sodann im
einzelnen die Möglichkeiten einer praktischen
Zusammenarbeit von der Jugend her gesehen .
Er richtéete an die Bürgermeister beider Län -
der den dringenden Appell , der verständi -

gungsbereiten Jugend den Weg zu ebnen .

Nationalismus muß verschwinden

Besondere Beachtung und den RBeifall der
deutschen und französischen Teilnehmer fan -
den die Ausführungen des Bürgermeisters von

Ablon - sur - Seine , dessen ernsthafte RBetrach -

tungen einen Weg zur Annäherung und Ver -

tiefung der Beziehungen aufzeigten . Diese

Vertiefung sei aber nicht möglich , wenn nicht
beide Partner ehrlichen Willens und bereit

seien , das Ferment des Nationalismus aus
ihrer Geisteshaltung verschwinden zu lassen .

Die 2 Tage dauernde Konferenz der Bür -

germeister - Union hat zu einem weiteren nicht
unbeachtlichen Fortschritt auf dem Wege
der deutsch - französischen Verständigung ge -
führt . Sowohl auf deutscher als auch franzö -
sischer Seite sind in jüngster Zeit neue
Städtevertretungen der Union beigetreten : ein
Zeichen dafür , daß die IBU den richtigen Weg
eingeschlagen und eine Zukunft verständi -
gungsbereiter Zusammenarbeit vor sich hat .
Es besteht kein Zweifel darüber , daß ès we -
der der deutschen noch der französischen

Außenpolitik gelungen ist , eine für beide
Teile befriedigende Lösung der strittigen
deutsch - französischen Probleme herbeizufüh -

ren , umso erfreulicher ist daher die Tatsache ,
daß es der Initiative einiger mutiger deutscher
und französischer Bürgermeister , von Schwei -

zer Freunden unterstützt , gelungen ist , an ihre
Probleme mit Erfolg heranzugehen . Wth .
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Jt ein
Die Geschichte eines Schicksals im letzten Winkel des Lebens

bwohl mindestens ein Dutzend
Brautpaare auf den Stühlen
und Bänken sitzen , ist es fast
still im Warteraum des Stan -
desamtes der Stadt Hannover .

Die Menschen unterhalten sich nur
flüsternd , als fürchten sie , schon ein
lautes Wort könne den erwartungs -
vollen Zauber des Augenblicks vor
der Trauung zerstören . Manche spre -
chen überhaupt nicht . Sie sitzen nur
da , halten einander bei den Händen
und warten .

Friedrich Thielke und seine Lina
gehören dazu . Sie sind allein . Ganz
hinten , in einer halbdunklen Ecke
sitzen sie , damit nicht jeder den Mann
anstarren kann . Friedrich Thielke
fürchtet gewisse mitleidige , neu -
gierige und auch sich ekelnde Blicke ,
denen er seit vier Jahren nicht mehr
entgehen kann . Man spürt solche

Blicke wie spitze Pfeile auf der Haut .
Aber hier in der Ecke erreichen sie
einen nicht . Hier sind nur Linas
Augen . Die spürt man auch , aber als
tröstende , sanfte Zärtlichkeit .

„ Daß ä du mich heiraten willst , Lina ?
Ich kann ' s beinahe jetat noch nicht
glauben . “ 8

„ Dummer , du “ , sagt die Frau leise
und drückt die Hand des Mannes .
Dann schweigen beide wieder .

Friedrich Thielke denkt : „ Diesen
Tag , den 12. Februar 1919 , werde ich

Friedrichi Thielke , als er noch
Schmied war .
Fotos : Friedrich (2), privat (i)

nie vergessen , und die Lina soll es
immer gut bei mir haben . “

Lina denkt : „ Ich muß ihm wieder
den Mut zu sich selbst zurückgeben .
Ich muß ihn immer lieben ! “

Die Gedanken des Mannes eilen
zurück in die Vergangenheit . Sie
meinen , daß nun doch vielleicht noch
alles gut werde und das Schwerste
überstanden sei . Die Gedanken ver -
weilen im Waisenhaus Hannqver -
Vahrenwald : „ Neun Jahre alt bist du

gewesen , Friedrich Thielke , als deine
Mutter starb . Weil du keinen Vater
hattest , blieb nur das Waisenhaus . “

Da habe es ihm aber an nichts

gefehlt , melden sich andere Gedanken
zu Wort , Sogar in eine gute Lehre
sei er gekommen , der Friedrich , und
ein tüchtiger Schmied geworden . , Nur
die Liebe , die hat immer gefehlt , seit
Mutter starb “ , sagen die ersten Ge -
danken wieder .

Dann stellen sick die dunklen Er -

innerungen ein , die àn den Krieg .
Und mit ihnen sind auch die Schmer -
zen wieder da :

Am Fartmannsweilerkopf war es ,
1915 , vor vier Jahren . Da zerriß eine

explodierende Granate einen Teil des
Schützengrabens und schüttete ihn zu
wie ein Grab . Der Infanterist Thielke
lag in diesem Grab . Sekunden ? Minu -
ten ? Eine Ewigkeit ?

Als sie ihn herausgebudelt hatten ,
dachten sie erst , er sei schon tot .
Aber dann spürten sie noch Atem und
brachten ihn zurück ins Lazarett .
Ohne Besinnung war sein Geist und
ohne Regung der Körper . Man kommt
nicht ohne Schaden aus einem Grab
beraus .

Fast zwei Jahre hatte es gedauert ,
bis ihn die Aerzte aus dem Lazarett
entließen . Er konnte wieder denken
und elektrische Bäder hatten sogar
die Lähmung der Glieder beseitigt
Nur die Haut hatte ihre Farbe ver⸗
ändert und einen stark bläulichen
Ton bekommen , der Friedrich Thielke
nun zeichnen würde für alle Zeit .
Und das Nervensystem war bedroh - ⸗
lich mitgenommen . Aber darauf

achtete niemand im dritten Kriegs -

jahr
„ Du träumst ja , Friedrich “ , unter

bricht Lina den Lauf der Gedanken

„ Wir kommen gleich an die Reihe

und dann fänqt das Leben erst richtig

an. “
„Ich werde wiedel Schmied “ , sagt

der Mann eifrig . „ Ich will Tag und

Von Hans - Jodchim Langner

gegenũber gründlich versagt . .

mußte .

Nehen dem Sarg aus dünnen , eilig gebeixten Brettern gähnte der

Ahgrund des frisoh ausgehobenen Erdloches , Nur eine Handvoll

Menschen stand am Grabe , Aher der junge Pastor sprach , als wende

er sich an alle Lehenden hier in Empelde bei Hannover und uberall

in der Welt . Es regnete , und kalt blies der Wind über den Friedhoſ .

Es tbar am 2. Januar . Das Jahr 1958 hattè gerade hegonnen . „ Auch

ich bekenne mich schuldig am Tode dieses Mannes , sagtè der Pastor

und trat dicht an den dürftigen Sarg heran . Wir alle , der Staat , die

Gemeinde , die Kirche , die Pastoren und allèe die Körperschaften , die

dem Wohl der Menschen dienen sollen . Wir alle hahen diesem Manne

Danach hohen sie den Sarg auf und senkten ihn hinah . Ein paar
Schollen fielen dumpf hinterher . Als die alte Frau , die Witue des

Toten , zum letaten GEruß vor das Loch in der Erde trat , fragtèe sie

nicht , wie so viele es tun in hilfloser Verxibeiflung : „ Warumf“ Sie

toußte , hesser noch als der Pastor , warum Friedrioh Thielke sterhen

Nacht arbeiten . Sollst mal sehen , wir
werden bald ein Häuschen haben und
einen Garten natürlickh . “

Ich werde nie aufhören , ihn zu
liebenl “ denkt die Frau .

„ Brautpaar Thielke , bitte . zur

Trauungl “ Sie stehen auf und gehen
durch den Raum . Vielleicht wissen
sie gar nicht , daß ihre Hände noch
immer fest ineinander liegen .

*
Ein Schmied hat ein bärenstarketß

Kerl zu sein , Und wenn einer nicht
mehr stark genug ist , wenn einer um⸗
kippt in der Hitze des offenen Feuers
und die Nerven verliert , dann ist er
eben kein Schmied mehr . Man muß
ihn entlassen und einen neuen , bes -
seren , zuverlässigen Gesellen für ihn
einstellen .

Friedrich Thielke ist erst Anfang
dreißig , als er aàm eigenen Leibe die
Härte dieses unerbittlichen Berufs -
gesetzes erfahren muß . Er sieht ein ,
der Meister kann nicht anders han -
deln . Er pausiert ein paar Wochen
und nimmt dann eine neue Stelle
an , Er beißt die Zähne zusammen und
zwingt sich , stark und gesund zu
sein .

Ein paar Tage geht es qut , Dann
bricht er wieder zusammen am
Schmiedefeuer , und sie bringen ihn

der Lina nach Haus . „ Er soll sich
einen anderen Beruf suchen , läßt der
Meister sagen . “

„ Er braucht nur Erholung ! “ hofft
Lina , Sie beantragt einen Kuraufent -
halt für ihren Mann , „ damit er dann
wieder ein quter Schmied sein kann ,
Wie er es vor dem Kriege ganz gewiß
War“ .

Der Antrag wird abgelehnt , „ . . da
eine Heilung des Leidens nicht zu er -
warten ist “.
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Das ist ein klarer Bescheid . Da gibt
es nichts zu deuteln . Der Mann , der
im Kriege lebendig begraben war ,
läuft wie ein Kind aus dem FHaus .
Weit hinaus vor das Dorf . Dort findet
ihn Lina . Er sitzt auf einem Baum -
stamm . Als sie vor ihm steht , sieht
er müde zu ihr auf : „ Ich habe eben
eine Hoffnung abgewürgt . “

„ Keiner von uns darf den Mut ver -
lieren , Fritz “ , sagt sie und umarmt
ihn saänft .

Sie geben nicht auf , die beiden
Thielkes . Sie fangen neu an . Der
Mann bemüht sich um leichtere Ar -
beit , und Lina geht weiter zum Bauern ,
wenn es etwas zu tun gibt . Sie geben
auch nicht auf , als er zwei Jahre

später operiert werden muß und

arbeitsunfähig aus dem Krankenhaus
entlassen wird . „ Ich werde mich wie
der erholen “ , sagt er , „sollst sehen .
in einem Jahr ist alles gut . “

Im August 1929 erhält Friedrich
Thielke den Bescheid daß der Staat

ihm wegen Arbeitsunfähigkeit monat -
lich 25 Mark Invalidengeld und 15
Mark Militärrente für die im Krieg

erlittenen gesundheitlichen Schäden
zählen werde ,

Beide rechnen sie nach , immer wie⸗
der . Aber die Summe erhöht sich nicht .
Es bleiben zusammen 40 Mark , zehn

pro Woche . An diesem Tage sieht Lina
Thielke zum ersten Male ihren Mann
weinen , Ein Baum ist gefällt . Die
Krankheit hat Friedrich Thielke er -
tragen können , auch noch die Blicke
der Leute , die Abstand halten von
ihm wie von einem Aussätzigen und
die ihre Kinder nicht schelten , wenn
sie hinter ihm herschreien : „ Du Blauer .
du Blitzeblauer ! “ Aber daß er dem
Staat nicht mehr wert sein soll als
40 Mark im Monat , daß er obendrein
untätig und hilflos sein muß , das
wirft ihn aäufs Krankenlager zurüdæ
und hält ihn dort gnadenlos fest .

Lina ist vor Tagesanbruch und nach
Feierabend Krankenpflegerin zu Haus .
Dazwischen läutet sie die Glocken in
der Kirche , arbeitet auf dem Acker ,
sucht Holz zusammen für den Winter .

Nur manchmal scheint die Sonne noch am Abend des læhens .

zurückgab , war ein anderer Mensch ,
ein halber nur noch , untauglidi für
den Beruf , krank an Leib und Seele .
Wie einst im Warteraum des Stan⸗
desamt schlich er sich nach man⸗
cherlei verzweifeltem Kampf schließ -
lich in eine versteckte Ecke des
Lebens , daß ihn keiner mehr sehe
und keiner sich weide aàn der Scham
des immer wieder Geschlagenen .

Ausgerechnet der Staat , der so laut
prahlte vom ewigen Dank des Vater -
landes , der hysterisch in die Welt
hinausschrie , er repräsentiere eine
Nätion von Helden , die Kanonen
haben wolle statt Butter , ausgerech -
net dieser Staat entdeckte 20 Jahre
nach Kriegsende , daß der Kriegs -
Versehrte Friedrich Thielke kein Held ,
sondern nur ein nutzloser Kranker sei .

„ Recht ist , was dem Volke nützt ! “
hieß es damals . Ein halber Mensch
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Im Sommer fund auck Lind Arbeit duf den Aeckern bei Empelde .

Nachts näht sie Schürzen und bessert
Wäsche aus , bis sie darüber einschläft .
„ Das Leben muß doch weitergehen “ ,
sägt sie .

1937 aber will es auch ihr scheinen ,
als gehe das Leben nun nicht mehr
Weiter . Ein Brief mit Adler und Haken -
kreuz des Dritten Reiches kommt ins
Haus, . Darin wird Herrn Friedrich
Thielke mitgeteilt , man sei nach
gründlicher Prüfung zu der Ueber -
zeugung gekommen , daß die Leiden

des Herrn Thielke nicht von den
Kriegsschäden , die er im Jahre 1915
durch eine Verschüttung erlitten
habe , herrühren könnten . Eine Kriegs -
Vversehrtenrente stehe ihm aus diesem
Grunde nicht mehr zu. Deshalb sei
sie ab sofort gestrichen .

Vor 22 Jahren wurde der Infante -
rist Friedrich Thielke im Schützen⸗
graben am Hartmannsweilerkopf von
Sand und Gestein verschüttet Der .
den man ausgrub und dem Leben

aber , der einmal lebendig begraben
war im Dienste des Volkes , ist zu

nichts mehr nütze .

Im Kriege , wenn das große Sterben
begonnen hat , gilt audi plötzlich der
halbe Mensch wieder etwas .

„Ich muß doch leben “ , hatte Fried -
rich Thielke gesagt , als er sich 1941
in Hannover um eine Wächhterstelle
bewaärb . Schwer stützte er sich auf
seinen Stock , und obwohl er noch
nicht 50 Jahre alt war , sah er aus
wie ein Greis : „ Mein Leiden hat
sich gebessert , und nachts , wenn es
kühl ist , werde ich gut Dienst tun
können . , Geben Sie mir eine Chancel “

Der Chef der Wach - und Schließ -
gesellschaft war ein kluger Mann . Er
hatte gleich gewußt , dieser Thielke
würde weiterleben , wenn man ihm
wieder eine Aufgabe gäbe und ihm
das Gefühl nähme , wertlos zu sein .
„ Nur kein Mitleid “ , hatte der Chef
gedacht , „ das verträgt er nicht mehr .
Ait Verachtung und Mitleid haben sie
ihn fertiggemacht . “

Deshalb sagt er gleichmütig : „ Wir
ollen es mit hnen versuchen ,
hielke . Aber der Stock muß wegl
ie sind doch noch ein rüstiger Kerl .
rei Tage haben sie Zeit . Dann
ommen Sie zum Dienst — aber ohne
tock und mit geradem Kreuz . “

Es gibt keine Wunder auf der Erde .
» ber wunderbar ist es doch und er -

hütternd dazu , was sich nun in der
einen Stube des Ehepaares Thielke
Empelde bei Hannover zuträgt .

Zuerst übt der Mann das Gerade -
hen . „ Tack “ , macht der Stock , „ tack
d tack und tadk . “
„ Es geht schon gut , Fritz , schon sehr

ut ! “ sagt die Lina und sie kämpft
jegen die Tränen an, als sie den

Mann durch die Stube marschieren
Weil sie Miete sparen können , wohnen immer nock Rentner in Bunkern . sieht . Der Schweiß steht ihm auf der

Stirn , und manchmal stöhnt er . Aber
er reckt den Kopf und preßt die Brust
näch vorn .

„ Tack “ , macht der Steck . Fünf
Schritte vor , fünf Schritte zurück .

Wie in deinen jungen Jahren ,
Vater , wie in deinen jungen Jahren . “
Lina läckelt , aber ihre Stimme ist nur
ein Flüstern .

Friedrich Thielke strahlt . „ Ich werde
es schaffen “ , sagt er , aber er läßt
den Stock nicht los , Einen Tag gibt
Lina ihm Frist . Dann zwingt sie sich
zur Härte : „ Versuch es nun ohne
Stock . Ich helfe dir ! “

Ohne Stock ? Der Mann hat Angst .
Vielleicht ist dann alles vorbei ? Aber
dann üben sie doch zusammen , der
Mann und die Frau , die ihn stützt .
Fünf Schritte vor und fünf Schritte
2urüd ( e

Eine Stunde vergeht und noch eine .
Sie merken es nicht . Da plötzlich
zieht Lina ihrel , Arm fort . und es ist
ihr , als verlöre sie selbst den Boden
unter den Füßen , Einen Augenblide
nur stutzt Friedrich Thielke , dann
märschiert er weiter , Fünf Schritte vor
und fünf Schritte zurück . Ohne Stock
und ohne Lina

Später halten sie sich fest im Arm .
Sie weinen und lachen in einem . „ Du
hast gesiegt ! “ flüstert die Frau .

„ Nein , wir beide “ , saꝗt der Mann
und küßt sie , „ wir beide haben es
gesckafft . “

f

*

Fast zehn Jahre hat Friedrich
Thielke den Wachtdienst durch -
gehalten . Es gab dann und wann
einen Rückfall , doch er hat sich immer
wieder àn seinem eigenen Willen
aufgerichtet . Aber 1950 war es vorbei .
Wachmann Thielke meldete sich nicht
mehr zum Dienst , weil die Krankheit
es nicht zuließ .

Beide waren sie nun alt geworden ,
und auch die Frau war nicht mehr
gesund . Der Arzt hatte eine Herz -
muskellähmung festgestellt und war- ⸗
nend gesagt : „Ssie haben zuviel ge -
arbeitet , Frau Thielke . “

Zuviel gearbeitet ? Sie bekommen
nun jeder 50 Mark Rente . Wie soll “
das reichen zum Leben , wenn ein
schwerkranker Mann zu pflegen
ist ? Lina geht weiter zum Bauern .
Jede Arbeit nimmt sie an . Aber nicht
immer ist Arbeit da , Die ganzen
Wintermonate zum Beispiel fallen aus .
Und im Sommer ? Da kommen oft
genug Kinder zum Rübenfeld ge -
laufen und schreien schon von weitem :
„Lina , dein Mann ist vieder um -
gefallen . Hinten am Wald liegt er . Er
hat Krämpfe ! “ 5

Dann läuft die Lina nach Haus und
holt den Handwagen . Das Herz will
ihr zerspringen , aàber sie läuft und
läuft bis sie bei Friedrich Thielke ist .
Sie zieht den schweren , besinnungs -
losen Mann auf den Handwager und
fährt ihn nach Hause , Dann legt sie
ihn ins Bett , gibt ihm seine Tropfen
und wartet , bis er eingeschlafen ist .
Danach läuft sie wieder hinaus auf
den Acker , um noch zu ärbeiten , bis
es dunkel wird , für 50 und später
für 65 Pfennig die Stunde .

Je schwerer das Leben ist , desto
härter muß man sich mühen , es zu
erhalten .

Am 30. Dezember 1952 stirbt Fried -
rich Thielke , einer von den Stillen
und Unbekannten im letzten Winkel
des Lebens .

Die Lina bekommt heute 64 Mark
Invaliden - und 34 Mark Witwenrente .
Das ist fast soviel Geld wie die
Thielkes erkielten als der Mann noch
lebte . Wenn man die Frau fraꝗt , wie
sie denn nun zuredit komme , dann
Sagt sie : „Jetzi geht es qut , weil ich
doch allein bin . “ Aber sie weint dabei .

4



Lieber kleiner Hampelmann , / schau dir nur die Leute an ./ Oft ↄ Eomisckh ist die Welt /
uüber deinem KHleinen Zelt .

Geld in Kinder hand Von Andred Anders

Kinder haben kein Verständnis für Geld .
Ein Geldstück , das groß und blank ist , wird
immer den meisten Eindruck auf sie machen .
Sie verbinden keine Vorstellung mit den Wer⸗
ten , die man dafür eintauschen kann . Aber die
Eltern müssen sich Mühe geben , den Kindern
den Begriff Geld beizubringen . Man soll mit
den Kindern über Geld sprechen , soll sie nicht
in dem Glauben lassen , daß sie alles ohne wei -
teres bekommen . Geld muß schwer verdient
werden , deshalb muß das Kind früh Achtung
vor dieser Mühe lernen . Gewiß sagt man mit
Recht , daß Geld nicht alles ist und daß man
sich auch mit dem größten Reichtum die Dinge ,
nach denen man Verlangen hat , nicht kaufen

Lob der Suppe
Nicht leicht gemackt sind gute Suppen :
Wer etwas kann , wird sich entpuppen .

*
Wer lange suppt , lebt lange .

*
Die Suppe ist ' s Beste , wenn sie aber zu -

letzt kũme , ãße niemand mehr davon .
*

Wer lange suppt , der lange huppt .
1*

Man ißt die Suppe nie so keiß , als man
sie kockt .

*
Vor einer dicen Suppe ist noch nie ein

Kneckt davon gelaufen .

kann , und daß ein großes Vermögen kein Aus -
gleich für eine schwache Gesundheit ist . An -
dererseits aber darf man den Wert des Geldes
nicht unterschätzen , denn das führt zu sinn -
loser Verschwendung . Ein Mensch , den man
nicht in der Kindheit gelehrt hat , das Seine zu -
sammenzuhalten und nur das Nötige auszu -
geben , wird später nie mit seinem Geld aus -
kommen , wird immer das Unnötige und Uber -
flüssige kaufen und im Notwendigen und Un -
entbehrlichen Not leiden .

Wenn das Kind zur Schule kommt , also meist
mit sechs Jahren , kann man anfangen , ihm ein
Taschengeld auszusetzen . Es wird schnell be -
greifen , daß es sich dafür die kleinen Schul -
bedürfnisse kaufen muß und wenn es eine
Kleinigkeit übrig behält , so kann es dafür hier
und da Süßigkeiten kaufen . Wenn es möglich
ist , kann man schon bei dem Sechsjährigen
versuchen , ihn dazu zu bringen , alle Ausgaben
ordentlich aufzuschreiben . Das ist eine sehr
gute Schülung . Je früher man es lernt , über
alles , was man ausgibt , sich selber Rechen -
schaft abzulegen , um so besser ist es . Man muß
sich immer sagen : auch das beste Einkommen
reicht nicht aus , wenn man es nicht gelernt hat ,
sich einzurichten .

Wenn man dem Sechsjährigen , der etwas von
dem Wert des Geldes zu begreifen anfängt ,
kleine Belohnungen für bestimmte Dinge ver -
spricht , so kann man dadurch wesentlich auf
sein Verhalten im ganzen einwirken , ohne
kürchten zu müssen , ihn etwa geldgierig zu
machen . Gute Noten in der Schule , ein gutes
Zeugnis kann sehr wohl mit kleinen Beträgen
belohnt werden . Denn 3 Kind soll ja über

gewisse Summen verfügen können , schon um
mit Geld umgehen zu lernen . Man muß es da -

zu erziehen , zu sparen , damit es Geld für

kleine Geschenke an Angehörige und Freunde
übrig hat . Und wie schnell lernt ein Kind ,
Freude daran zau haben , etwas schenken zau

könnenl
Vor einer Uberschätzung des Geldes kann

man das Kind auch bewahren . Aber hier wird
elterliche Klugheit den richtigen Mittelweg
finden . Verhindern muß man , daß irgendwie
Neid in dem Kind aufkommt . Man darf nie von
andern Kindern als glücklicher gestellten
sprechen , nur weil sie reiche oder wohl -
habende Eltern haben . Denn das Kind empfin -
det die ungleiche Verteilung der Güter noch als
Ungerechtigkeit und kann nicht einsehen ,
warum es selber und die eigenen Eltern nicht
auch zu den Bevorzugten gehören sollen . Man
kann jemand bewundern und sich dadurch an -
gespornt fühlen , es ihm gleichzutun oder ihn
annähernd zu erreichen , aber man soll ihn
nicht beneiden , denn dadurch verkleinert man
sich nur das wenige , was man hat .

Das Zlatt der TTeau
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Spiegel sind wahre Freunde
Nicht nur ein Kapitel der Eitelkeit / Von Margarethe Steinbach

Der erste Spiegel in der Geschichte der
Menschheit dürften die Augen des ersten Man -
nes gewesen sein , in denen sich das Bild seines
Weibes spiegelte !

Von dorther führt ein langer Weg über die
stillen Wasserspiegel der Seen , Flüsse und
Brunnen , über die sich die Frauen mit ihren
Schöpfgefäßen neigten , über die blankpolierte
Fläche alter Metallspiegel , die man in antiken
Gräbern gefunden hat , über die mannigfachen
Formen der Stilspiegel , die der wechselnde Ge -
schmack der Jahrhunderte schuf , bis zaum mo -
dernen Spiegel , der das Bild der Frauen von
heute zurückwirft .

Die Frau und der Spiegel ! Das ist beileibe
nicht nur ein Kapitel weiblicher Eitelkeit , wie
vielfach angenommen wird , es ist mehr , viel

mehr !
Spiegel sind wahre Freunde ! Aber wie nur

der wahre Freundschaft genießt , der sie ver -
dient , der sich nicht mit Schmeichelei zufrieden
Sibt , der die Offenheit liebt , so ist auch der
Spiegel nur dem Freund , der die Wahrheit
sucht !

Mit unerbittlicher Klarheit zeigt er uns die
Mängel unseres Gesichts , unseres Körpers , da -
mit wir sie erkennen und aus der Erkenntnis
heraus überwinden .

Es ist kein leeres Gerede , daß der Geist sich
den Körper formt . Ein Gesicht , aus dem Güte ,
Klugheit , Freundlichkeit strahlt , kann niemals
häßlich sein , auch wenn es die Natur nicht
ebenmäßig und nach landläufigem Begriff

schön gestaltet hat . Und umgekehrt verliert
das schönste Gesicht , wenn Hochmut , Eitelkeit ,
Hohlheit uns daraus ansehen !

Erkenne dich selbst , indem du in den Spiegel
schaust . Blick dir tief in die Augen , erweitere
deine psychologischen Kenntnisse an der Hand
deines eigenen Spiegelbildes . Dein Mund ge -
källt dit nicht ? Nun , so lächle ein wenig . Stell
dir vor , daß du eben einem Menschen eine
Freude gemacht hast . Schau , wie sich deine
Mundwinkel heben , wie weich die Linien
deiner Lippen werden . Ist dein Mund nicht
schöner geworden dadurch ? Deine Augen sind
klein und ausdruckslos , findest du . Sie sind es
bestimmt nicht mehr in dem Augenblick , in
dem sie voller Freundlichkeit und Wohlwollen
auf deine Mitmenschen blicken .

Deine Figur ist schlecht ? Ja , wenn man die
Schultern hängen läßt und den Kopf dazu ,
dann ist es kein Wunder . Wirf den Kopf in den
Nacken , ohne den Eindruck des Hochmuts zau
erwecken . Muß denf jeder , der deinen Weg
kreuat , um deine Unlust , deinen Kummer , dein
Migßgeschick wissen ?

Je mehr dir das Schicksal auferlegt , je auf -
rechter trage deine Last . Laß dich nicht von
ihr niederdrücken ! Man glaubt gar nicht , wie -
viel Kraft aus dem trotzigen „ Dennoch “ ge -
schöpft werden kann .

Unter diesem Gesichtswinkel haben wohl die
Wenigsten Menschen ihr Spiegelbild betrachtet .
Und doch ist es wertvoll und wichtig , daß man
es einmal tut .

Der Ofen rückt in die Stube
Ein paar Tips und Ratschläge für richtiges und sparsames Heizen

Es ist auch heute noch sehr wichtig , daß auch
die Hausfrau sich in die Reihe derer einfügt ,
die eine planmäßige Wirtschaft führen . Fast
Dreiviertel des Volksvermögens geht durch die
Hand der Hausfrauͤl “

Schon beim Kauf des Ofens muß darauf ge -
achtet werden , daß nur Qualitätsware Verlangt
und geliefert wird . Ein schlecht gearbeiteter
Ofen verbraucht viel mehr Brennmaterial und
gibt weniger Wärme ab . Vor allen Dingen ist
es wichtig zu wissen , wie eigentlich rentabel
geheizt werden kann . Meistens lächeln die
Frauen spöttisch , wenn man ihnen das in
irgendeiner Form beibringen will , denn —
„ einen Ofen heizen , kann doch jeder ! “ Und
doch ist dieses Lächeln nicht immer berechtigt .
Schließlich muß die Hausfrau mit ihrem Wirt⸗
schaftsgeld haushalten . Und in der Wirtschaft
kommt es heute auf jeden Pfennig an .

Der Ofen ist gar nicht schuld daran , sondern
die Hausfrau , die es nicht versteht , richtig ein -
2Uheizen .

Bei Holzfeuerung , die heute wohl weniger
im Gebrauch ist , wird das Holz mit Spänen
und wenig Papier angeheizt , nicht umgekehrt ,
wie es fälschlicherweise oft gemacht wird . Ge -
ben die Späne eine flackernde Flamme , dann
lege man mittelgroße Holzkloben auf , sorge
dafür , daß der Rost völlig bedeckt ist und
schließe dann die Ofentür . Auf diese Weise
wird die höchste Wärme entwickelt .

Anders bei der Kohlenfeuerung . Da ist es

Das bleibt aber Unter uns ! Von Hermine Schorn

„ Ich möchte Ihnen heute etwas erzählen , na -
türlich nur , wenn Sie es niemand weitersagen ,
unter dem Siegel der Verschwiegenheit ge -
Wissermaßen

Wundervoll ! So machen wir es alle , und
selbst dann , wenn die Dinge , mit denen sich
unser Geheimnis befaßt , nur ganz wenige in⸗
teressieren und nur im engsten Kreise Auf -
ruhr anrichten können .

Zu meiner Schande muß ich es gestehen ,
Wenn ich selbst als Frau sagen muß , daß dieser
Menschentyp gewöhnlich von Frauen verkör -
pert wird , — von jenen Frauen , die man die
„ andeutenden “ zu nennen pflegen könnte . Ihre
Augen suchen dauernd nach einem Geschehnis ,
auf dem sich ein Skandal aufbauen ließe , ihre
Ohren sind allezeit bereit , den geringfügigsten
Hinweis auf irgendeinen — gewöhnlich ein -
gebildeten — Fehltritt oder Fehler zu er -
lauschen .

Solch eine Frau ist in ihrer Art eine Künst -
lerin . Durch ununterbrochenes Training ihrer
ungemein fruchtbaren Einbildunglkraft bringt
sie es schließlich dazu , mit Filfe Kleinster
Wortverdrehungen und Entstellungen die un -
glaublichsten Dinge einfach aus der Luft zu
greifen . Es genügt ihr , eine Bekannte ein
harmloses Glas Wein trinken zu sehen , und
schon berichtet sie ihrer Busenfreundin diese
Tatsache , der sie eine ganze Kleinigkeit hin -
zufügt — eben nur eine Andeutung . Und 80
ist in jeder Erzählung von dieser Frau ein
winziges Tröpfchen Intrige enthalten .

Gibt man der „ andeutenden “ Frau diskret
Zzu verstehen , daß man in ihrer Geschichte die

Absicht erkennt , Arger hervorzurufen , dann ist
sie verschlagen genug , erstaunt und entrüstet
Zzu erklären , sie hätte nicht die entfernteste
Ahnung gehabt , daß ihr „ Tatsachenbericht “
irgendwie böse ausgelegt werden könntel Und
ist es dennoch geschehen , so sei es selbstver -
ständlich einzig und allein die Schuld der Zu -
hörer gewesen , denn sie , sie selbst , sage nur
das , wWwaswirklich wahr und wahrhaftig ist !

Es ist keinem von uns angenehm , mit „ an -
deutenden “ Frauen zusammenzukommen , denn

es ist nicht ganz leicht , mit ihnen auszukom -
men . Haben wir doch fast alle den Wunsch ,
in Ruhe gelassen und nicht gestört zu werden
durch häßliche Gedanken über den Nachbarn
oder durch böse Gedanken des Nachbarn über
uns selbst . Sind wir gezwungen , einer Arger -
nis - Stifterin von Angesicht zu Angesicht ge -
genüberzutreten , dann tun wir unser Mög -
lichstes , sie friedlich gegen uns zu stimmen , mit
der Absicht , daß sie in uns und über uns nichts
herausfinden möge , was uns in den Augen
unserer Freunde und Bekannten herabsetzen
könnte .

Was ist es nun , das diesen merkwürdigen
Wesen ihr Verhalten vorschreibt , das sie
dauernd in Atem hält ? Ist es eine Krankheit ?
Ich glaube —ja . Es scheint kaum eine andere
Erklärung möglich zu sein .

Es ist nicht möglich , sich dem Wirken der
„ aàndeutenden “ Frauen zu verschließen , finden
wir doch in jeder menschlichen Gemeinschaft
Beweise ihrer Tätigkeit . Zum Glück sammeln
sich vornehmlich die Charakterschwachen um
diese Frauen und beschränken dadurch die
Klatschereien und Verleumdungen auf ein
Verhältnismäßig Kleines Gebiet .

Was tut man überhaupt dagegen . Handelt
man nach dem Grundsatz „ Wie du mir , so ich
dir “ und greift die Andeutende eine Zeitlang
genau so an , wie sie uns angreift , so wäre das
ein aktives Gegenmittel . Man tut das , ohne
ibh A

schädigen , man schwärzt sie nicht
bei anderen an , sondern erwartet ruhig ihren

nächsten Besuch und erzählt ihr dann — in
diskretem Flüsterton natürlich — etwas über
Ssie, Wwas man gehört hatte . Sofort wird sie be -
leidigt auffahren und —da ihr der Schein über
alles geht — eindringlich erklären , daß man
aus einer Mücke einen Elefanten gemacht habe .

Und nun ist der Augenblick gekommen , wo
wWir ihr erklären , daß wir unsere Folgerungen
nur nach ihrer eigenen Methode gezogen haben .
Wenn wir mit ihren eigenen Waffen diese „ an -
deutenden “ Frauen bekämpfen , wird es nicht
allzu lange dauern , bis sie endgültig zum
Schweigen gebracht worden sind .

wichtig , daß vor allem Rost und Aschenraum
sorgfältig gereinigt ist , dann wird der Feuer -
raum völlig mit Kohle gefüllt , auf die man
oben Kleinholz und ein wenig Papier legt , das
entzündet wird . Nimmt man zu viel Papier ,
zu großes Holz und weniger Kohle , so braucht
man mehr Feuerungsmaterial , und die Kohle
entwickelt nicht die richtige Hitze .

Sehr wichtig ist es auch , daß man das Nach -
legen richtig macht . Es ist ein weitverbreiteter
Irrtum , der leider von den meisten Hausfrauen
begangen wird , die nachgelegte Kohle auf die
GSlut zu legen . Man schiebe die Glut zurück
und lege die frische Kohle vorn in den Ofen —
man braucht wirklich weniger Brennstoff , und

die Kohle wird schneller zu Glut !
Wichtig ist auch , daß man über die Unter -

schiede des Heizmaterials Bescheid weiß und
sich klar darüber ist , wie man es am besten
anheizt .

Briketts und Torf werden über den gereinig -
ten Rost gelegt , in kleinen Stücken aufgefüllt
und von oben angezündet . Koks wird von
unten entzündet und dann aufgefüllt . Anthra -
zit wird von unten entzündet und dann auf -
gefüllt .

Es ist wohl selbstverständlich , daß man heute
einer Hausfrau nicht mehr zu sagen braucht ,
daſß die Benzinflasche oder Petroleumkanne
bei Feueranmachen nichts zu suchen hat . Wie -
viel Unglück ist schon geschehen dadurch , daß
die leichtsinnige Hausfrau Papier oder Holz -
späne mit Petroleum tränkte , um auf diese
Weise den Vorgang des Feueranmachens 2u
beschleunigen .

Richtig heizen will gelernt sein ! Und für jede
Hausfrau dürfte es doch wohl klar sein , daß
Sparsamkeit kein Geiz ist .

Das kleine Lächeln
Es ist eigentlich erstaunlich , wie wenige

Menschen das Lächeln kennen , und doch ist es
das , was so wichtig und nötig ist in unserer
wunderlichen Welt .

Können die Menschen überhaupt noch
lächeln ? Es ist damit nicht das Lachen gemeint
—dies kann Befreiung und Wohltat sein , die
uns für kürzere oder längere Zeit einmal ganz
dem Alltag entreißt . Aber das wirkliche , echte
Lachen wird uns nur selten geschenkt , und
oft dürfen wir es nicht einmal herbeilocken .
Oft hat es keine Berechtigung und keinen Platz
in unserem Leben der Arbeit und des Ernstes .

Hier soll auch nicht die Rede von dem
gleichsam eingefrorenen Lächeln sein , das nur
d ' ist , um eine Leere zu verdecken oder —
Gedanken zu verbergen . Und noch viel we⸗
niger ist das spöttische oder gar höhnische
Lächeln erwünscht , das aus Uberhebung , Neid
oder Schadenfreude entspringt . Nein , unser
Lachen soll frei und ehrlich klingen .

Was wir brauchen , ist das verstehende und
das gütige Lächeln , das Erkenntnis zur Vor -
aussetzung hat . Nur Menschen , die sich im Le -
ben umgesehen und seinen Zusammenhängen
nachgegrübelt haben , finden dieses Lächeln .
Wer sich klar geworden ist , daß alles Gesche -
hen logische Folge irgend welcher Ursachen sei ,
daß dies Geschehen und seine Ursachen sich
immer wiederholen , und daß , was wir unser
Wollen und unsere Macht nennen , im Grunde
doch weiter nichts ist , als der weitere oder
engere Spielraum , der uns in unseren fest um -
rissenen Kreisen gelassen ist , — wer dies er -
kannt hat , der wird lächeln über den Jahr -
markt menschlicher Eitelkeiten und Leiden -
schaften , den das Leben darstellt .

Wer den Kampf ums Dasein gekannt hat ,
und Not , Kummer , Sorge , wie auch die Ab -
Wege , Umwege , ja selbst die Schuld , die dar -
aus entstehen — der wird traurig , aber ver -
stehend lächeln , Wo andere in Unkenntnis oder
Hochmut vernichtendes Urteil fällten .
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Haas muß Wünsche schlagen , will er Meister werden !

Mit dem ADAC - Eilenrie de - Rennen , wird
am Sonntag die deutsche Motorrad - Meister -
schaft 1953 abgeschlossen . Aus dem Kampf der
gesamten deutschen Elite , die sich bei diesem
Abschlußrennen auf dem schnellen 4,8 km langen
Dreieckskurs noch einmal ein Stelidichein gibt ,
interessiert besonders das Duell zwischen den
Werkfahrern Werner Haas &NSü ) und Siegfried
Wünsche ( DKWJ , die sich beide um den Titel
eines deutschen Meisters in der Viertelliter -
klasse bewerben .

Für beide Fahrer geht es in diesem Rennen
ums Ganze . Der Sieg entscheidet hier die deut -

80 geht es nichtl
In der Silberschild - Vorrunde hat sich die badi -

sche Mannschaft gegen Westdeutschland eine saf -
tige 0ꝛ5- Niederlage geholt . Gewiß , Westdeutsch⸗
land ist ein sehr starker Gegner , der für diese
Begegnung auch favorisiert wurde . Doch 80
schlecht ist es um den badischen Hockeysport
auch nicht wieder bestellt , daß man eine der -
artige Niederlage als etwas Unabwendbares hin -
nimmt .

Auf der Suche nach den Gründen fällt sehr
stark guf , daß der Badische Hockey - Verband
Wohl kaum die erforderliche sorgfältige Vorbe -
reitung , die ein solches Spiel erfordert , getrof⸗
sen hat . Es wäre sicherlich kein Fehler gewesen ,
hätte man die Silberschildmannschaft einer etwas
eingehenderen Qualifikation unterzogen und nicht
nur 11 Spieler benannt , die sich mit einer Nach -
wuchsmannschaft messen . Man hätte die vorge -
sehene Mannschaft dann wohl auch noch ein
zweites Mal zusammenziehen und in einem wei⸗
teren Qualifikationsspiel sich bewähren lassen
können .

Nun ist das Kind ins Wasser gefallen , und
wir in Baden hoffen zuversichtlich , daß das
nicht noch ein zweites Mal geschieht . Wir haben
genug talentierte junge Spieler , die sich eine
Ehre daraus machen , für den Verband spielen
zu können und die auch in der Lage sind , das
wirkliche Leistungsvermögen des badischen Hok -
keysportes sehr gut zu demonstrieren .

Sůdlã

letates Meisteesclaſtalaù
sche Meisterschaft zwischen dem mit 18 Punkten
führenden Wünsche und dem mit 16 Punkten in
der Wertung folgenden Haas , der alles daran -
setzen wiürd , nach seinem doppelten Weltmeister -
schaftsgewinn und der deutschen Meisterschaft
in der 125- αęẽ,ꝓqů -᷑ Klasse auch diesen Titel für NSU
zu holen .

Bei den Rennen in allen Klassen , zu denen
rund 140 Nennungen eingingen , werden außer -
dem die Meister bei den Gespannen sowie die
Besten der Privatfahrer als inofflzielle deutsche
Meister ermittelt . In den Klassen bis 125 cem
( Haas ) , bis 350 cem ( Wünsche ) und bis 500 cem ( G.
Maier ) stehen die übrigen deutschen Meister
bereits fest .

AZ - ALLGEMEINE ZEHUN & Dennerstag , 24. September 1933

Zwei Burschen , die sich durchaus verdreschen wollenl
Am 24. September erleben Millionen ameri -

kanischer Boxsportfans beim Titelkampf Rocky
Marciano gegen den Herausferderer Roland
1a Starza zum ersten Mal seit 18 Jahren
wüeder ein Schwergewichtstreffen zwischen zwei
weißen Boxern , Seit dem Junitag des Jahres
1935, an dem James Braddock in 15 Runden Max
Baer nach Punkten bezwang , standen meist nur
farbige oder aber farbige und weiße Boxer im
Rimig.

Joe Louis hat den Sieg von La Starza voraus -
gesagt . Allerdings gibt man in der amerikani -
schen Oeffentlichkeit nicht allzuviel auf die An -
sicht des Exweltmeisters , der bei der letaten Be -
gegnung Marciano — Walcott einen Sieg des
Herausforderers prophezeite . Unsere Bilder zei -
gen Roland la Starza ( ohen ) und Rocky Mareiano
bei ihren Vorbereitungen .
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Englands Staffel prüft deutsche Amateurboxer

atii ãud Zasel gegeu Zeiteu !
Die Staffel des britischen Amateurboxverban -

des wird die sieggewohnte deutsche Mannschaft
am Samstag beim Länderkampf in Frankfurt
auf Hers und Nieren prüfen , Trotz der siegreich
bestandenen Kämpfe gegen UsSA , Italien und
Irland stehen die deutschen Bexer vor ihrer
schwersten Aufgabe nach dem Kriege .

Die für ihr stilreines Boxen bekannten Gäste
machten bei den Olympischen Spielen und bei
den Europameisterschaften eine s0 gute Figur ,
daß mit einem knappen Ergebnis zu rechnen ist .
Die beiden Länder standen sich bisher zweimal
gegenüber : am 16. Dezember 1937 gab es in Lon -

don ein 818 - Unentschieden , und in der Berliner
Waldbühne behauptete sich die deutsche Vertre -
tung am 3. Juli 1936 mit 10: 6 Punkten .

Die zunächst vorgesehene britische Vertretung
wurde noch in vier Klassen geändert . Ihr stärk -
ster Mann ist Europameister B. Wells im Halb -
müttelgewicht . Auch die deutsche Staffel weist in
fünf Klassen Veränderungen gegenüber den
letzten Länderkämpfen auf .

Füſtlallbegeisterũuꝶ
Der seltsamste Wanderpreis . aus Kohle !

In Italien ist man im Sport allerhand

Begeisterung gewöhnt . Was sick aber jetat in

Legnano augetragen kat , ist doch einmalig .
Um den Aufstieg in die italienische National -

liga war Zwischen Legnano und Catania ein

Entscheidungsspiel auf neutralem Plata not -

wWendig geworden .
Mit Windeseile verbreitete sich in Legnano ,

daß das Spiel mit 4: 0 gewonnen wurde . Die

ganze Stadt gertet darauſhin in eine Art Re -
volutionszustand . Fahnen wurden gehißt ,
Girlanden gesogen , Wagen gemietet , um die

Mannschaft in Madiland abholen zu können .

300 Wagen und 200 Motorroller bildeten eine

imposante , motorisĩerte Kdrawane , als die

Spieler am Hauptbahnhof erwartet wurden .

Auck eine Abordnung der Bersaglieri , die
in Legnano garnisoniert ist , nahm an dem
Freudentaumel teil . Als der Zug ankam ,

kupten Hunderte von Autos , die . Bersaglieri
bliesen in ihre Hörner und der Tumult von
Zehntausenden von Fans war unvorstellbar .

Jeder Spieler wurde auf den Schultern im

Triumphaug zu den Wagen getragen . Dann

getzte sich die Kolonne vom Mailänder Huupt -

bahnhof aus nack Legnano in Bewegung . Was

die Spieler dort erwartete , ar un beschreib -

lick . Nicht nur die ganse Nacht , sondern aueh

noch am folgenden Vormittag wurde der Sieg

gefeiert .
8 *

Der seltsamste Wanderpreis aller deutscken

Sportfachverbànde wird in jedem Jahr an den
deutschen Rollhockeymeister verliehen . Wäh -

rend die meisten Sporttrophäen kunstvolle

Arbeiten wie Schalen , Teller , Pokale aqus ed -

len Metall - Legierungen sind , besteht der

Wanderpreis des Deutschen Rollsportbundes
für den jeweiligen deutschen Rollhockeymei -
ster schlicht und einfach aus . . Kohkle .

Dies ist nun natürlich nicht so à2u ver -

otenen , daß dem Meister eine Fuhre Kokle

or das Vereinshaus gefakhren wird , sondern

Kohle , aus der besagter Wanderpreis be -

Int , ist eine ganz besondere Kohle und da -
rr nichkt minder wertvoll .
Es Randelt sich dabei um die sehr seltene

Rüdiger Halt , der Sohn des deutschen NOK- Präsi -
denten Ritter v. Halt , entwarf das Plakat , das vom
DFB für die Ankündigung des Spiels Deutschland —
Norwegen in Hamburg (22. November ) verwendet
wird . Der Entwurf des Münchner Graphikers erhielt
im Plakatwettbewerh unter 211 Einsendungen den
ersten Preis zugesprochen . Unser Bild zeigt Dr .
Bauwens vom DFß Ginks ) mit dem preisgekrönten
Flakat und rechts Eugen Wagener von der Sport -
presse und DSB: - Präsident Willi Daume , die alle der
Jury angehörten . ( dpa

Kendel - Kohle , die in Deutschland in
nur einem einzigen Schacht , und zwar bei

Walsum , gefunden wird . Die RESG Walsum ,

die in diesem Jahr wieder den deutschen

Meistertitel errang , stiftete im Jahre 1947
diesen Wanderpreis aus Kendel - Kohle , die
ikrer großen Seltenheit wegen nicht au

Brenn - , sondern ausschlieglich zu Schnitz -
zwechen verwendet wird .

Sie ist so Rart wie Buckenkolz , läßt sich
aueh wie dieses verarbeiten und schwärzt -
im Gegensatz zu anderen Kohlenarten —
nickht die Finger beim Anfussen . Ein Roll -

Rockeyspieler , der in den zehn Pfund schwe -

ren , 40 Zentimeter koken Sockel eingraviert
ist , ist die einzige „ Verzierung “ an diesem
originellen , aber dockh so wirkungsvollen
deutschen Sportwanderpreis .

Auch DKW startet in Barcelona

Neben NSU wird auch DKW beim letzten Mo -
torrad - Weltmeisterschaftslauf am 4. Oktober in
Barcelona am Start sein . Drei Fahrer werden in
der 350 - Cm- Klasse in den Kampf eingreifen
( Wünsche , Hoffmann , Hobl ) während in der 250 -
cem - Klasse nur Wünsche und Hoffmann dabei
Sind .

*

Der südbadische Schwerathletikverband
hält am kommenden Sonntag in Urloffen sei -

nen diesjährigen Verbandstag ab . Im Mittel - ⸗

punkt der Besprechungen stehen die Neuwah -
jen und Neueinteilung der südbadischen Rin -

ger - Ober - und Landesliga .

Es bexen vom Fliegengewicht aufwärts : Basel
( SV Waldhof ) — F. Jones , Müller CLeverkusen )
—G . John , Mehling ( Celle ) — D. Charnley , Roth
( SV Waldhof ) — A. Wallace , Schilling ( Frank -
furt ) — R. Murray , Heidemann ( Berlin ) — J.
Thurgood , Krammer ( Rosenheim ) — B. Wells ,
Wemhöner ( Berlin ) — R. Barton , Willer ( Kiel ) —
H. Cooper , Kistner ( Nürnberg ) — J. Erskine .

Fliegengewichts - Boxmeister Warme

raste auf einen Obus

Der deutsche Fliegengewichtsmeister der
Amateurboxer , Manfred Warme ( 8V Prag
Stuttgart ) , verunglückte am Dienstagabend
zwischen Eßlingen und Mettingen schwer .

Warme wollte mit einem Kleinlieferwagen
in einer Kurve ein anderes Fahrzeug über -
holen . Dabei wurde sein Fahrzeug aus der
Kurve getragen ünd prallte auf einen ent - ⸗
gegenkommenden Obus . Der Aufprall war 80
stark , daß Warme erst mit Hilfe eines Stemm -
eisens aus dem völlig zusammengedrückten
Führerhaus losgelöst werden kennte . Warme
mußte mit einer schweren Gehirnerschütte -
rung , einem Oberschenkelbruch und inneren
Verletzungen in ein Eßlinger Krankenhaus
eingeliefert werden . Nach Auskunft des Kran -
kenhauses besteht keine Lebensgefahr ; sein
Befinden ist ordentlich .

Warme erkämpfte sich in diesem Jahr die
Deutsche Meisterschaft im Fliegengewicht und
stand gegen Italien zum ersten Mal in der
deutschen Nationalstaffel . Er befand sich der -
zeit in Höchstform und Fachleute waren der
Ansicht , daß selbst Edgar Basel von ihm ge -
schlagen werden könne . Zusammen mit drei
Weiteren deutschen Boxern sollte Warme in
14 Tagen nach Helsinki fahren , um dert aus
Anlaß des Jubiläums des finnischen Boxver -
bandes in den Ring klettern . Warme hatte
bereits im Frühjahr dieses Jahres einen Mo -
torradunfall , bei dem er jedoch mit leichteren
Verletzungen davonkam .

Boxkämpfe in Lahr und Freiburg fallen aus
Die für das kommende Wochenende in Frei -

burg und Lahr vorgesehenen Boxkämpfe mit
Schwaben Augsburg fallen aus , da in Lahr
kein Saal zur Verfügung steht und der Box -

ring Freiburg die finanziellen Kosten für zwei
Kämpfe nicht übernehmen konnte .

ftandball in Vord - und Sũdbaden
In der badischen Handballverbandsliga ,

Gruppe Mitte , steht der führende TSV
Rintheim in Kronau vor einem neuen Sieg
und könnte mit etwas Glück sogar die Spitzen -
position ausbauen , denn die Verfolger sehen
sich recht schwierigen Auswärtsspielen
gegenüber . St . Leon muß in Beiertheim spie -
len , das zuletzt durch schöne Auswärtssiege
in Durmersheim und Niederbühl überraschte
und der KSC Mühlburg - Phönix reist zu Dur -
mersheim . Bretten sollte vor heimischer Um -
gebung wenigstens zu einem Unentschieden
gegen Niederbühl kommen , während im Spiel
der Aufsteiger der Platzvorteil zugunsten der

Jahrestagung des Sli - Verbandes Schwarsæwald

Am kommenden Wochenende ( 26. und 27.

September ) bringt der Skiverband Schwarz -
Wald in Freiburg seine diesjährige Jahres -

tagung zur Durchführung . Beide Schwarz -

Wald - Skiverbände von Nord - und Süd , die im

abgelaufenen Jahr in bester Weise zusam -

mengearbeitet haben und infolgedessen so -

wohl organisatorisch im Deutschen Ski - Ver -

band maßgebend mitwirken konnten , als auch

sportlich auf eine ganze Reihe durchschlagen -
der Erfolge zurückblicken können , werden

sicher wieder eine Anzahl Pläne und Be -
schlüsse zu fassen haben , die für die weitere

Entwicklung des Skisports und für das ge -
samte Schwarzwald - Skigebiet von Wichtigkeit
sind . Die Tagung beginnt am Samstag mit

einem Festabend im Kolpinghaus , während
die offizielle Jahrestagung am Sonntag im
Kaufhaussaal stattfindet . Im Rahmen des
Empfangs - Abends am Samstag werden u. a.
die erfolgreichsten Läufer des SVS und die
Sieger um den Club - Touren - Wettbewerb ge⸗
ehrt .
Gesamtbadische Fechtmeisterschaften in Lahr

In Lahr werden am kommenden Wochen -
ende die gesamtbadischen Mannschaftsmei -

Sterschaften der Fechter ausgetragen . Von
Südbaden hat sich die Freiburger Turner -
Schaft 1844 qualifiziert . Sie trifft auf die star -
ken nordbadischen Konkurrenten aus Mann -
heim , Heidelberg , Pforzheim und Karlsruhe .

Toni Leuthe : Technik dder Amerikaner üũberraqend
Was können wir von USA -

Es Waär interessant , nach den Starts der USA -
Weltmeister im Gewichtheben Pitt George , Tom -
my Kono , Norbert Schemansky und John Davies
in deutschen Städten eine Bilanz zu ziehen , was
nun deutsche Gewichtheber von ihnen lernen
konnten . Deutschlands Meister Toni Leuthe schien
der rechte Mann , um Kritik anlegen zu können .

„ Bei den UsSA - Gewichthebern — so meinte er
zum ISK - Reporter — ist die Hebetechnik über -

ragend . Dieses Bereitsein auf den Punkt ist be -
wundernswert . Die Konzentration vor dem Ge -
wicht und die Arbeit am Gewicht ist Klasse . Es
sind wirklich ‚Könige der Schwerathletik ' . . Im
Drücken ist die Schnelligkeit der Amerikaner
von uns kaum zu erlernen . Das breite Fassen
gibt ihnen Sicherheit . Beim Wegdrücken des Ge -
Wichts zum Beispiel kommen wir Deutschen im -
mer zu weit ins Kreuz .

Beim Reissen ist der Hockeriß der Amerikaner
von uns zu lernen . Darin sind sie überragend . Sie
kommen dem Ausfallreisser der Aegypter am
nächsten . Im Stoßen überrascht immer wieder
ihre Lockerheit und ihre Schnelligkeit . Sie mei -
Stern das Gewicht ‚spielend ! . “

Wir ergänzten Leuthe noch , daß uns beim
ͤ besonders die herrliche Atemtechnik und

Gewichthebern lernen ?

der Nachschub nach dem ersten Anschub
auffiel und beim Reissen die ungeheure
Zugkraft imponierte . Die schnelle Bein -
arheit muß doch auch von uns erlernt werden
können . Das „ bombensichere “ Handhaben des Ge -
rätes ist dann bei einem bis ins kleinste austrai -
nierten Körper mit der Grund , daß USA mit der
UdSssSR zu den führenden Gewichtheber - Nationen
der Welt zählt .

Georg Seeburger , der frühere Vertragsspie -
ler des VfB Mühlburg , der nach seiner Re -
amateurisierung im Angriff der KSC - Ama -
teurelf spielte , wurde im Treffen gegen Bir -
kenfeld so schwer verletzt , daß er Wahrschein -
lich nicht mehr spielen kann . Wie die Unter -
suchung ergab , erlitt Seeburger einen Bänder -
riſß) und eine Splitterung im Knie ,

Ein Vergleichskampf im Frauenturnen zwi⸗
schen den Vertretungen von Hessen und Ba -
den wird am 17. Oktober in Eltville Rhein )
ausgetragen . Der Vorkampf im Frühjahr die -
ses Jahres wurde von der hessischen Riege

Zzüberlegen gewonnen .

Baden - Badener gegen Daxlanden entscheiden
dürfte .

In Südbaden geht es um den 2. Platz

Im Vordergrund der Meisterschaftsspiele
der südbadischen Handballer steht am kom -
menden Sonntag das Treffen zwischen Rot -
Weiß Lörrach und 1844 Freiburg . Beide Mann -
schaften haben eine klare Chance , dem Mei -
ster Tus Schutterwald die Meisterschaft noch
streitig zu machen . Das Spiel ist offen , ob -
wohl Lörrach auf Grund des Platzvorteils
mehr Chancen hat . Schutterwald ist zu Hause
im Spiel gegen Hofweier kaum gefährdet .

Es spielen : Offenburg gegen Altenheim ,
Schuttern gegen Freiburg - Zähringen , Ober⸗
hausen — Freiburger FC , Rotweiß Lörrach -
1844 Freiburg , Schutterwald — Hofweier .

„Snitzentunz“ im Studion

Seltener Schnappschuß eines aufmerksamen Kamera -
mannes : Fußball - , , Balletteusen “ bei der Arbeit ! Was
soll man mehr bewundern : die meisterliche Körper -
beherrschung der Spieler oder ihre Art , wie sie
dieses Duell ausfechten : Eine wahre Augenweide ,
dieses Bild . Bei den „ Größen “ handelt es sich um
Stuttgarts Mitteistürmer Wehrle , dem der junge
Stuttgarter Kickersläufer Lechler in kühnem
Sprung mit dem Außenrist den Ball wegzujonglieren
versucht . Im nächsten Moment wird Lechler wie
eine Katze zur Erde fallen , während Wehrle den
nllchsten Gegner erwartet . ( dpa - Bild)



NACHRUF
Wir betrauern den Tod unseres Betriebsangehörigen

Willi Bauer
Nach 31jähriger treuer Mitarbeit in unserem Betriebe

wurde im Alter von 52 Jahren aus un -
Sserer Mitte gerissen . Er war ein allseits geschätzte

Arbeitskamerad .
Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Gedenken

EKLEEINES HAus

bewahren . 20 Uhr : Freier Kartenverkauf und

Karlsruhe - Grünwinkel , den 23. September 1958.

Direktion und Betriebsrat der [ Reichsein ist alles
8 1 N N E R A. - G. EKkKomödievon Fodor .

GROSSOESHAus

20 Uhr : Freier Karten - 7 . —
die Schmecket

4
S0 frisekr !

verkauf und Stamm -
sitzmiete C:

La Traviata

Merloli

und dann

zu Möbel - Mann

Karisruhe, Kalserstr 229

D AS HERT

Wird durch die Belasfung der Newen in unserer

unruhĩigen Zeit leicht mitgenommen . Daher sollten
Sie den echien Klosterfrau Melissengeist schon

vorbeugend nehmen : seit Generefionen wird er
sls nstürliches Beruhigungsmitiel für das nervöse K OSMETIIXKo

denerston „•

werden seitJahren durch das hoch - U
4 wertige Spezialmittel Romigal

selbst in hartnäckigen Fällen mit
IJhervorragendem Erfolg bekämpft .

Chin - Chila . billigst zu verkaufen .
Moltkestr . 45, II .

XRZTIICH Damen - und Herrenfahrrad
DM 35 . — undDM 39 . — Kk.

SEPRDUFTE Ettlingen, Kirchenpistz 8
DHPLIOMXOSMWETIKERIN

Rkein old „ KLETTERMAXE “ . Ein Kriminal - Lustspiel voll
9 Humor und Herz . 15, 17, 19 und 21 Uhr .

1 EX 5 35 „ Skandal im Mädchenpensionat “ . Ein tolles Lust -
Lolserstr. 35 Spiel . Jugendfrei . 15, 17, 19 und 21 Uhr . Harnsäurelösend , unschädlich .

Ein Versuch wird Sie überzeugen .
Romigal ist ein polyvalentes ( Smehrwertiges ) Heilmittel und greift daher Ihre

uälenden Beschwerden gleichzeitig von mehreren Richtungen her wirksam an.
omigal Wirktrasch . 20 Tabletten M1.35, Großpackung M8. 40. In allen Apotheken.

Atkl fik „ Uncas , der Letzte seines Stammes “ . Ein Farbf .
Antl V. Lederstrumpf u. Falkenauge . 13. 15, 17, 19, 21.

Ein Möbelkcuf bei

ſlãleig, Dũelael.
BSienleinstorstr . 23
Telefon 41713

lohnt sich immer .
Kleiderschränke in allen Breiten ,
2törig undl 90 em breit UR116. —
bis àtörig u. 200 em breit M 308 . —
frei Haus, bequeme Ratenzuhlung .

Hle 1 „Ich und meine Frau “ . Ein Familienfilm voll tief .
dle durlach Wahrheiten m. Paula Wesselv . 15, 17, 19, 21. 23.

„ HEIMATERDE “ . Dienstag bis Donnerstag , 19. 00
und 21. 00 Uhr .

LEOPOLDSTR . 30

RUf 8412
f Keuf - Gesuche U

Streichbaß
sofort zu kaufen gesucht . Zu er -

[ Nähmaschine fragen in der Geschäftsstelle der
zu kaufen gesucht . Angebote unt . 3 Waldstr . 28
K 3462 an die „AZz“, Waldstr . 28. 8 8 8

＋

Herz immer wieder gerühmi . 8
D *In Apoth . und Drog . Nur echi in Blauer Packung mii den 3

Nonnen ! Denken Sie auch en Klosterfrau Akliv - Pucler . α 2
4
2 2

— 2

2 E5 2 der Brotaufstrich J
— ＋11 für Anspruchsvolle

＋. 8 mit reinem Eigelb
und Vitaminen

Heute letztm . : AvÆ MARILA=. 13, 15. 17, 19, 21. 10. n
Ab FEreitag : FANFAREN DER EHEkC. 0

RE5S ! „ Avn MaRIA “ mit Zaran Leander , Hans Stuwe . 213, 15, 17, 19 21 Uhr . Jugend ab 10 Jahren . cteVveg Srotz Avs oSEn SANMETTa - WERKEN

„ LOHN DER ANGST, . Das Tagesgespräch aller f ipt es beim Ei inerSchauburg S03445 0
Eine Extrafreude für Kinder gibt es beim Einkaui hechteiner Clever Stolz !

R0O N D F 11 Letztm . : „ ROMAN EINER TINZERINC . Ab mor -
—

Sen : „ Untergang der Titanik . Vorverkauf empf . u. ERNIE
INTERMEZZOU . Eine faszinierende Liebesge -PpAIL ! schichte mit Ingrid Bergman . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr — LORENZZ

j 3 . Woche : „südliche Nächte . Revue d. Frohsinns . D
1

natte
Die Kurbel Es singen G. Lind . W. Schneider . 13, 15, 17, 19, 21

2 ——— Zu Verkoufen 7
Pelzmantel Gelenkschmerzen , Kreuzschmerz

1u¹

5

1

＋

0

2

11¹

die Kurlsruher Bevölkerung ist eingeladenl

Am 25. September , 20 . 00 Uhr , im Chemie -

hörsccl der I . H. Stellen - Angebhote 1
Ferblichtbilder - Vortreg :

Vertreterinnen
0 0 8 5 85

„Giftig odler egbar ??
unter K 3461 an die „A2Z“ erbeten .

Ein Streitzog durch die heimische Pilzwelt ·

geführt von Priv . - DOOoz. Dr. Köhlwein ( daefehrzeuge

Sbdd f-Cokterie
Hlass5

4 0

Maurer
Waldstr . 28 Kottceßfeseum

Versond nach auswärts

VUankcostenbeitreg : OM-. 60 Imperia - Motorrad
5 8 2 2 350 cem , Herren - Sport - und Tou -

Touristen - Verein „ Die NMaturfreunde “ ,Ortsgr. Kurlsrohe e . V. renrad sowie starkes Geschäfts⸗
rad , neuwertig zu verkaufen .
Sofienstraße 10.

6
89

SONDER - ANGESOT !

Seiruntiert reiner

feine Ein fohrwoare
lose 500 g DM 1. 30

undl eine neue Spitzenqualität
lose 500 g DM 1 . 60

Deutscher Honig
lose 500 g DOM 2 . 50

Geföße bitte mitbringen !

HONIG - REINMUTtI
Kurlsruhe , Kurl - Friedrich - Straßle 30 Ich bestelle hiermit die

beim Rondell

—

——.

sAbische

AEMEINE ZEHUuNe

aut die Dauer von 3 Monaten mit Wirkung vom

benannt wurdle , und empfiehlt ihn insbesondere für Vereinsveranstaltungen
zur regelmäßigen Bieferung zum Preise von

monatlich DM 3 . —

als Selbsthole - Abonnement zum Preise von
monatlich DM 2. 60

AMichtzutreffendes bitte streichen )

und Sesellschaften . Zur Besichfligung und Besuch wird hiermit herzlich

eingeladen .

Um vielen Wünschen nachzukommen , gelangt ab heute das beliebte

Cor . und Zuname )

Bekanntmachung
Lose der 5 ( ort straseo

Sladd. Wasson-Lottoie ]
direkt durch die

Skeititl . Lotterle - Einnehmer

in Karlsruhe Untersckiricth

Vertravliche und persönliche 1 5

Gewünnobszunlung ist denn Diesen Bestells hein nehmen unsere Träger bzw .

gewährleistet . die Geschättsstelle bereitwilligst entgegen

4
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